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Die neuen Nachrichten über Stanley und Emin
I

größte unſerer Zeit welchen die Nachwelt
vielleicht den größten Entdecker aller Zeiten nennen wird hat
endlich genauere Kunde über ſeine erſte Reiſe zu Emin nach
Europa gelangen laſſen Der Bericht welchen wir nach einem
londoner Telegramm vorgeſtern brachten war widerſpruchsvoll
und unverſtändlich Geſtern haben wir nun Stanley s Brief
ſelbſt mittheilen können und wollen jetzt verſuchen zunächſt die
Hauptmomente ſeiner Reiſe überſichtlich darzulegen wozu vor
allem nöthig iſt ſie topographiſch zu fixiren

Der Weg welchen Stanley zurückgelegt e ging größten
theils durch das Thal des Kongonebenfluſſes Aruwimi
nicht durch das des Kongo ein Jrrthum deſſen Sinnloſigkeit
ein Blick auf die Karte zeigt

Am 28 Juni 1889 brach Stanley mit 389 Mann von
Jambuja auf indem er den Major Barttelot mit 257 Mann
als Reſerve und ſpäteren Nachſchub im Lager zurückließ Daß
ſpäter Barttelot ermordet und faſt das ganze Refervecorps
janimervoll zugrunde gegangen iſt war ſchon früher bekannt
Am 13 Juli wurde Banalaja Bunalaja erreicht der Ort
von welchem Stanley am 17 Aug vorigen Jahres jenen Brief
an Tippu Tib gerichtet hat Am 3 oder 4 Aug trat die
Karawane in eine düſtere Waldwildniß ein welche ſie monate
lang nicht aus ihrem unheimlichen Bann entlaſſen ſollte
Zunächſt wurde der Marſch dadurch erleichtert daß die be
gleitenden Boote das Gepäck auf dem Aruwimi fortſchafften

Am 13 Aug wurden mehrere Leute durch vergiftete Pfeile
getödtet und auch Lieutenant Stairs durch einen ſolchen
ſchwer verwundet Am 25 Aug lagert Stanley derer
der Mündung des Nepokofluſſes Dieſe beſtimmte Angabe
Stanley s zeigt daß der Nepoko nicht wie unſere Karten
angeben ein linker ſondern ein rechter Nebenfluß des
Aruwimi iſt und machen es höchſt wahrſcheinlich daß Telli
welches unſer berühmter Landsmann Junker im Jahre 1882
beſuchte am obern Aruwimi Stanley giebt übrigens
für die Theile dieſes Fluſſes folgende Namen an unterer
Flußlauf Puri oder Aruwimi dann folgen weiter aufwärts die
Namen Suhali Nevoa NoWelle Nouelle Piri Puri
Hier ſchließt ſich eine befremdliche Bemerkung an welche wir
nachher beſprechen wollen

Am 31 Aug begegnet Stanley dem Sklavenhändler
Ugarrowwa zu dem eine Anzahl ſeiner Leute deſertirt Als
er am 15 Sept gegenüber der Station Ugarrowwa s alſo
durch den Arruwimi von ihm getrennt lagert ſchließt er mit
ihm ein gütliches Abkommen Er läßt bei ihm 56 marſch
unfähige Leute für deren jeden er monatlich 5 Dollar Koſt
geld zu zahlen verſpricht Der Biedermann ſcheint dieſe Leute
ſpäter größtentheils verkauft zu haben

Am 18 Oktober erreicht Stanley die Anſiedlung von
Kilinga Longa etwas über 300 Km vom See alſo etwa
da oder wenigſtens in der Enfernung wo auf unſern Karten
das genannte Telli liegen ſoll Von hier ab marſchirt Stanley
nicht mehr am Aruwimi hin Da er aber angiebt ein Marſch
von zehn Minuten habe ihn und ſeine Leute vom Jluri alſo
vom Oberlaufe des Aruwimi zu der Stelle gebracht von wo
ſie den Nyanſa erblickt hätten und nach einer vorangehenden
Angabe der See aus einer Entfernung von nur 6 engl Meilen
zuerſt erblickt worden iſt ſo muß wenn das richtig iſt der
Oberlauf des Fluſſes bis auf jene Entfernung dem untern
Albertſee nahe kommen und hat dann wahrſcheinlich auch in
deſſen Nähe ſeine Quelle Die orographiſche Geſtaltung der
Gegend wie Stanley ſie angiebt läßt das nicht unmöglich
erſcheinen ſpricht aber auch keineswegs dafür

Von KilingaLonga aus ging der Marſch wochenlang durch
ein Gebiet greuelvoller Verwüſtung wie ſie die fluchwürdige
Bande der Sklavenjäger überall verbreitet wohin ſie kommt
Unter großen Verluſten gelangte Stanley halb verhungert mit
halb verhungerten Leuten am 12 Nov nach Jbwiri und war
damit dem Hunger und dem Elend entronnen Jbwiri ma
von KilingaLonga etwa 100 km entfernt ſein Auf dem Marſche
dahin hatte der Reiſende das Boot und die Waaren mit einer
Bedeckung zurückgelaſſen welche der Hauptmann Nelſon und
der a Dr Parke r

Nachdem ſich die Erſchöpften bis zum 29 Nov ausgeruht
hatten und durch gute Pflege wieder zu Kräften gekommen
waren zogen i weiter in der Stärke von nur noch 173
Mann Am 1 Dez erblickten ſie von der Höhe eines Berges
offenes Land und trafen am 5 in der Grasflur ein Unſere
Leſer haben es geſtern geleſen mit welchem el die Armen
ſich den Schrecken der Wälder entronnen ſahen Ebenſo haben
ſie von den e r welche dieſelben im offenen Lande
zu beſtehen hatten wie ſie dann am 12 Dez den Spiegel
des ſüdlichen AlbertNyanſa erblickten und an das Ufer des
großen Gewäſſers hinabſtiegen

Unſere Leſer werden gewundert haben daß Stanlehy
da die Einwohner keine Lebensmittel gewähren wollen und er
nur noch 5 Kiſten Patronen hat von Kovalli den Rückzug
antritt der ihn durch das Gebiet des Häuptlings führt mit
welchem er ſoeben ſchwere Kämpfe zu beſtehen hatte So
wie Stanley ſelbſt die Sache darſtellt muß man ſagen er
hat das Unzweckmäßi ekonnte Er entfernt ſt mindeſtens 21 h von dem
ſchon erreichten See während er höchſtens 8 Tagemärſche von
Emins nächſter Garniſon entfernt iſt Die Sache iſt un
verſtändlich und es ſcheint fie ſoll unverſtändlich ſein
Stanleh ſtellt die Sache aus irgend einem für uns nicht er
kennbaren Grunde anders dar als ſie geweſen iſt

Erſt am 2 April 1888 bricht er wieder von Jbwiri auf
wo inzwiſchen ein Fort Bodo errichtet iſt nachdem das Bovot
und die Waaren herbeigeſchafft ſind gelangt am 26 April
aufs neue in das Land jenes vorher ſo feindſeligen Häupt
lings des Moſambini der aber diesmal mit ihm Bluts
brüderſchaft ſchließt und wird nun auch von den Anwohnern
des See s freundlich aufgenommen Er findet einen Brief
von Emin Paſcha vor der vom 26 März datirt iſt
Hier folgen dann einige einander widerſprechende Daten
Jedenfalls iſt gleich nach Erreichung des See s Lieutenant
Jephſon mit genügenden Mannſchaften nach Mawa dem
füblichſten Punkte von Emin s Gebiet geſchickt worden
Es wird die große Gaſtlichkeit gerühmt mit welcher die Leute

Wir haben alſo recht gehabt wenn wir in der Btgvom 20 er die Ortsangabe Boma of Bach b
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von der egyptiſchen Beſatzung aufgenommen worden ſeien

treuen Helfer dem italieniſchen Hauptmann Caſati und mit
Jephſon und es erfolgt eine Begegnung welche an jene be
rühmte Begegnung zwiſchen Stanley und Livingſtone er
innert

Worin nun freilich die erſte Hilfe beſteht welche Stanley
Emin Paſcha gebracht haben will das iſt nicht klar Es ſcheint
eher daß Emin Stanley Hilfe gebracht hat und das hat
Stanley auch in jenem Briefe an Tippu Tib eingeſtanden

Weitere Stanley ſche Briefe
Aus London wird uns unterm 6 d geſchrieben
Sir Francis de Winton der Sekretär des engliſchen Emin

Paſcha Entſatz Comi te s veröffentlicht in den Zeitungen
zwei Schreiben Stanley s an den verſtorbenen
Major Barttelot Das erſte iſt S Bank AruwimiFluß
den 18 Sept 1887 datirt und das zweite wurde unter einer
Bedeckung von 20 Mann am 14 Febr 1888 von Fort Bodo
abgeſchickt Die Boten welche dieſe Briefe überbringen ſollten
wurden von arabiſchen Sklavenhändlern aufgehalten und ge
langten nie an ihre Beſtimmung Auf dem Rückmarſche traf
Stanley die Boten wieder an Sir Francis hebt richtig
hervor wie aus den beiden Schreiben die liebevolle Sorge
Stanley s um den Major Barttelot hervorgeht welchem er die
Mühe und Entbehrungen welche er ſelbſt zu erdulden hatte

wenn wir ebenſo ſchnell vorwärts kommen wie bisher 55 Tage
erfordert 389 Köpfe ſtark Weiße und Schwarze ſind wir
von Yambuja abgerückt Jetzt len wir 333 von denen 56
ſo krank ſind daß wir ſie hier im arabiſchen Lager von Uga
rowwa zurücklaſſen müſſen Von den 56 Leuten welche wir
verloren haben ſind 30 todt 4 ſtarben an vergifteten Pfeilen6 blieben im Buſch oder wurden durch die Speere der Ein
geborenen getödtet 26 ſind unterwegs deſertirt weil ſie glaubten
einer ManyumaKarawane nachfolgen zu können welcher wir
begegneten Dieſe Karawane iſt aber nach hier zurückgekehrt
und unſere Deſerteure werden daher wahrſcheinlich zu Jhnen
kommen oder von den Eingeborenen vernichtet werden
Laſſen Sie ſich nicht durch deren Berichte irreführen
Wenn ich Jhnen Leute ſchicke ſo gebe i denſelben einen
Brief mit aber niemals eine mündliche Botſchaft Durch
den Abſchaum des Lagers laſſe ich überhaupt keine
Meldung überbringen Sollten die Deſerteure zu Jhnen kommen
ſo werden Sie ſie dingfeſt secure zu machen Bis
Panga einem großen r verlor der Zug keinen Mann
Dann folgte Stanley nachdem er 10 Tage nach einem Wege ver
geblich geſucht hatte einer Elephantenſpur nach welche in einen
dichten endloſen Wald führte Daher wurde wieder nach dem
S marſchirt Sobald wir Mugwye s Land erreichten 4 Tagereiſen von Panga ging es uns wohl Nahrungs
mittel waren in Fülle vorhanden ir i lange Märſche
Weiter hinauf bis Engweddeh aber war 11 Tagereiſen hindurch
eine Wildniß und war kein Proviant aufzutreiben Von da ab
nahm unſer Mannſchaftsbeſtand ſchnell ab Auf der Suche nach
Nahrung verloren ſich die Leute im Buſch oder wurden von den
Eingeborenen erſchlagen Geſchwüre Ruhr und ſchlimme Krank 9
heiten welche völlige Schwäche zur Folge hatten ſuchten uns
heim Daher unſer enormer Verluſt ſeit dem Tage wo wir
Panga verließen 30 Todte und 26 Deſerteure Außerdem
mußten wir 56 zurücklaſſen welche ohne lange Ruhe auch
ſterben würden Von den Somali s iſt einer todt Achmet
die anderen 5 bleiben hier bis wir vom See zurü
kehren Von den Sudaneſen iſt einer todt drei laſſen wir
hier Alle Weißen ſind heute noch wohl etwas dünn
aber doch noch höchſt elaſtiſch Die Kanoes dienten unszur Beförderung der Kranken und Laſten Das Boot hat uns
außerordentlich e Wenn ich noch einmal die Reiſe unter

ch ſo viele Kanoes als möglich ſammeln Ein
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Von meinen können nur 50 rudern Wenn Tippu Tih noch
nicht zu Jhnen geſtoßen iſt werden Sie wohl noch micht weitvon a uja entfernt ſein Sie kommen zweimal ſo ſchnell
vorwärts auf dem Fluſſe als zu Lande So langſam ich hinauf

ezogen bin ſo blitzartig werde ich den Fluß hinabkommen Der
trom wird uns 20 Meilen den Tag vorwärts bringen und ich

werde unterwegs möglichſt viele Kandes aufſammeln Folgen Sie
dem Flußlauf beſtändig und verlieren Sie unſere Spur nicht
Wenn die Karawane welche dieſen Brief überbringt Jhnen begegnet ſo geben Sie Acht auf Jhre Leute oder ſie werden in
einem Haufen davon laufen und werthvolle Waaren mitnehmenAuf die Ecke des Schreibens hat Stairs mit Bleiſtift ſeinen
Gruß an den Major geſchrieben

Der zweite Brief iſt vom Fort Bodo datirt welches
Stanleh in Jbwiri errichtete nach ſeiner Rückkehr vom Albert
Nyanza

Hier giebt es Ueberfluß von Nahrungsmitteln Heute habenwir im Fort 4 Kühe J 1 Kalb 10 Ziegen e

Mais Außerhalb des und einhalber mit Bohnen bepflanzt Zwei Meilen weit weſtlich und
eine halbe Meile an beiden Seiten des Forts giebt es BananenUnſere Häuſer ſind wohnlich gegypſt nnen und außen Die

eute ſehen meiſt vortrefflich genährt aus

e ſind 4 Acres mit Mais

Dann folgt eine

Zuerſt begegneten wir ihnen am letzten Au uſt und am
6 ar wurden wir ihrer ledig Jn der Zeit haben wir 118
Mann durch Tod und Deſertion verloren In ihren Vagern iſt
es ebenſo ſchlimm wie in der Wildniß Sie haben uns durch
Erpre ung ſo zugerichtet daß wir in kurzem näckt waren Die
Sanſibariken überredeten ſie ihre Gewehre Munition Decken cu verkaufen und darauf gaben ſie ihnen ſo wenig Lebensmittel
aß das Verbrechen nicht einmal einen Zweck hatte Schließlich
eißelten die Manyuema s ſie und banden ſie feſt dis der

Tod ſie erlöſte Niemals hat es ſo verworfene Sklaven aller
Sklaven gegeben als unſere Leute unter dem Einfluß der
Manyuema s wurden Dennoch zogen ſie Tod durch Geißelung
Speere Hunger und Mißhandlung der Arbeit Laſten zu tragen
und in glücklichere Gegenden zu marſchieren vor Ahnungsvoll
klingen einige der Schlußſätze des Briefes Sie können ſich vor
ſtellen wie beſorgt wir Alle um Sie ſind wegen Jhrer Unerfahrenheit und ren melden Einfluß auf Jhre Mann
ſchaften Wenn dieſe bei uns die Geſellſchaft der anyuema
Schurken der meinigen vorzo
kennen wie viel mehr wird die

i

ge zu i Nr 84 der Saale Zeitung
Am 29 April kommt Emin auf einem Dampfer an mit ſeinem d

Unglück iſt nur daß die Sanſibariten ſo ſchlechte Bootsleute ſind 5

Beſchreibung der Kämpfe mit dem wilden Stamme der Manhuema J

en wo ſie mich doch 20 Jahre S

9 April 1889
it erreicht und Sie bewahrt vo84 Fangermen der elenden Schurkendieſer Brief Sie rechten

em Elend des ldes und
von Manyuemas

Die Geographiſche Geſellſchaft in London ein vom1 Sept I888 datirtes längeres Sgre Stanley
welches ſich ausſchließlich mit der Geographie des von ihm
erforſchten Territoriums vom Fluſſe Jturi bis Albert
Nyanza See befaßt Die erwähnte Geſellſchaft ſteuerte be
kanntlich 1000 Lſtrl zu der Emin Entſatz Expedition beti
unter der Bedingung daß ſie aus erſter Hand irgendwelche
geographiſche Jnformation welche Stanley ſammeln dürfte
empfangen ſolle Das Schreiben wird in der am 8 d ſtatt
e Monatsſitzung der Geſellſchaft zur Verleſung und
Erörterung gelangen Das Land durch welches Stanlehys
Expedition nach dem Verlaſſen der Mündung des Ituri reiſte
bildet einen Theil des dunklen Kontinents welcher vorher von
einem Weißen niemals erforſcht worden iſt Nach dem was
Stanley in ſeinem Briefe an die Geographiſche Geſellſchaft
ſagt und ſeine Beſchreibung iſt eine ſehr eingehende ſcheint
es typiſches afrikaniſches Land zu ſein Wo es nicht Wald
land iſt iſt es ein Moraſt mit Strömen welche nach jeder
Richtung laufend ſich in den Jturi ergießen der ſelber ein
Nebenfluß des Kongo iſt Viele der Einwohner ſagt Stanley
ſind ohne Zweifel Kannibalen und mehr als ein Stamm mit
dem er in Berührung kam beſteht gänzlich aus Zwergen

gen erſparen möchte Der Fluch MittelAfrika s die
arabiſchen Skavenhändler waren die Urſache weshalb der Deutſcher Reichstag
Adreſſat die Schreiben nicht erhielt voWir haben jetzt 340 engliſche Meilen, ſchreibt Stanley in Gericht der Saalezztg
e t 1 4dem erſten Briefe und ſind 192 geographiſche 659 Sitzung vom 6 April 11 Uhr

Meilen nach Oſten gedrungen Dazu haben wir 83 Tage ge Die zweite Berathung der Alters und Jnvaliditäts
braucht Uns bleiben noch 130 h Meilen übrig Verſicherungsvorlage wird fortgeſetzt mit der geſtern ab
oder wenn ſich der Weg windet vielleicht 230 Meilen was gebrochenen Debatte über s 16 L ft Debat x laſſen für die Bemeſſung der Beiträge und Renten nach der Höhe des Jahres

verdienſtes
Abg Gebhard nl Durch den von konſervativer Seite

beantragten Einheitsſatz wird gewiß an ſich eine Vereinfachundes Geſebes geſchaffen dieſe Einfachheit ſchwindet aber u

wird zu einer beſonderen Schwierigkeit durch den Zuſatz zum
Antrage daß verſchiedene Sätze nach den Berufszweigen bemeſſen
werden was jedenfalls komplizirter iſt als wenn man beſtimmte
Lohnklaſſen vor ſich hat Auf der anderen Seite erkenne ich an
daß das Beſtreben nach Berufszweigen zu bemeſſen an ſich be
rechtigt iſt und bin überzeugt daß mit der Zeit auch eine Ge
ſtaltung der en nach Berufszweigen eintreten wird und
daß namentlich dabei für die Landwirthſchaft geringere Sätze zu
berechnen ſind

Der ſozialdemokratiſche An rag die Renten nach dem Jndividual
lohn zu bemeſſen würde zu den abſonderlichſten Verhältniſſen
führen und dem Prinzip der Lohnklaſſen widerſprechen Ebenſo

n auch die meiſten andern Anträge nicht die Vorzüge der
ommiſſionsfaſſung
Abg Graf Mirbach Jch bin nicht in der Lage für das

Geſetz zu ſtimmen wie es aus der Kommiſſion gekommen iſtwegen der großen Belaſtung die daſſelbe mit ich bringt und

namentlich weil ich es für verhängnißvoll für den Oſten halte
r hört links Jch ſpreche da allerdings nur für mich

allein Wie mich aber mit der neulichen Aeußerung des Hrn
Miniſters v Boetticher daß man wegen der Ablehnung des Ge
ſetzes auf niemand einen Stein werfen dürfe und es handelt
ſich hier ja auch nicht um einen Spuk von Reſau bei dem ſo
ohne weiteres ein Stein treffen könnte Jch faſſe vielleicht mein

tandat zu ernſt auf aber auch Herr Hahn der entſchieden a
dem Boden der Vorlage ſteht hat zugegeben daß dieſe gigantiſche
Geſetzgebung nach verſchiedenen Richtungen gewiſſermaßen ein
Sprung ins Dunkle ſei Eine volle Verſtändigung der Arbeit
93 und Arbeitnehmer iſt nach meiner Annqggnng aufgrund
ieſes Geſetzes nicht möglich Jch bedaure dieſen Standpunkt

einnehmen zu müſſen ſtehe aber d feſt auf dieſem Boden Jch
werde mich jedoch bemühen an der Verbeſſerung des Geſetzes im
einzelnen mitzuwirken

ch trete ebenſo wie meine Fraktionsgenoſſen für den Antr
ahn ein Die n würden die Amtsvorſteher ſo m
irbeiten überhäufen daß das Prinzip des Ehrenamtmanns auf
ören und damit die ganze zie tn fortfallen müßte
uch große Kreiſe von Arbeitern werden dadurch geſchädigt

namentlich im Oſten Die Arbeiterfrage iſt bei uns eine brennende
die Auswanderung von Oſten nach Weſten gehört zu den begründetſten und ſchwerwiegendſten Klagen Die Schwierigkeiten

würden ſich außerordentlich erhöhen wenn Sie S 66 nach ver
ſchiedenen Lohnklaſſen geſtalten Trotz aller wirthſchaftlichen

ten herrſcht dennoch bei uns im Oſten bis jetzt eine
viel größere Zufriedenheit als in Diſtrikten für die ſtaatlich
weit mehr geſorgt iſt Die neuere Geſetzgebung hat uns
manchen Schaden zugefügt beſonders das Geſetz über den Unter
ſtützungswohnſitz Die jugendlichen Arbeiter wandern in dieJnduſtriebezirke aus und ihre Heimathdörfer die ſo ſchon Noth

leiden haben die Koſten der Armenpflege zu bezahlen Manches
Dorf iſt dadurch zur Subhaſtation gekommen Eine Reviſion
der Geſetzgebung über den Unterſtützungswohnſitz S ſehr dringlich
Das vvrliegende Geſetz würde dieſe Uebelſtände noch verſchlimmern

r Land wirthſchaft des Oſtens würde nicht imſtande fein es zu
ertragen

Jch bin gewiß geneigt die kaiſerliche Botſchaft in Erfüllung
z bringen aber über das Maß deſſen können doch F r ver

iedene Anſichten ber Sehr wahr links e ver
ſchiedenen Lohnſtufen die vorgeſchlagen ſind würden den Aus
wanderungsagenten die ſchon jetzt eine ſo ſchädliche Thätigkeit
bei uns entwickeln nur neue Mittel in die Hand die
Leute anzulocken Die Landwirthſchaft kann n s wie es die
Induſtrie machen kann ihren Betrieb einfach ſchließen wenn es
ſchief geht ſie muß jahraus e arbeiten und kann daher
auch nur einen mittleren Lohnfatz zahlen Es kommt hinzu daß
die ärmeren Diſtrikte des Oſtens viel mehr Arbeitskraft erfordern
als der beſſere Boden des Weſtens während ſie
gehzettia ſchlechter verwerthen Ich möchte daher undes
rath bitten doch nochmols wohl zu überlegen ob er dem Antrag
Hahn nicht zuſtimmen kann

Jch fürchte nicht dadurch in den Verdacht zu gerathen daßich das Andenken unſeres verehrten Kaiſers hichein nicht ebenſo

ehrte wie andere dieſes Gefühl iſt gewiß es ig bei allen
roßen Parteien dieſes Hauſes vorhanden Beifall Die Arbeiter
rage iſt ja eine brennende ſie iſt es geworden durch unſere

kapitaliſtiſche Geſetzgebung Durch Einführung des Priuzips
einer Rentenanſtalt mit ihren verſchiedenen Rentenſätzen we
Sie aber nur Begehrlichkeit in Arbeiterkreiſen hervorrufen

Man ſagt die Schutzzölle ſeien auch eine ſtaatliche Fürſorge
aber hier muß doch jeder individuell für ſich

die Branntweinſteuer zwingt uns nicht zu dieſem Ge
Steuer iſt verwandt worden theils zur Stärkung dertheils zur Erleigterung der Schullaſten beides i

und
ke es bei Jhnen der Fall ſein einem eFremdling welcher ihre Sprache nicht verſteht Unſere Be in hervorragendem ur Förderung des Wohls derſorgniß iſt daher äußerſt geſpannt Nach Oſten zieht es mich arbeitenden Klaſſen dienen z er Alters
Emin und nach Weſten zu Jhnen und Jhren Kameraben In verſicherung liegt wenigſtens bei uns im kein ürfutß
der Stanley angekommen Jſt Tippu Tib 8 Jhnen ge vor Da ſt ſchön ſo genügende Fürſorge die Arbeiter

er darhrige ar i Se c o wnts n raller en un un weit mehreſunden nahmen ſich an be richtigen Stelle befinden und i fri eit bei als ſolche Maßregeln S der Ab
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Eine volle Zuſtimmung zum Geſetze iſt wie Sie ſehen nicht
ine e e et egen

taatsſekretär v Boetticher Die verbündeten Tgrungen
auf dem Standpunkte daß es für ein neues Geſetz über

Unterſtritungew nſig die et Vorausſetzung ſei
daß wir das vorliegende Geſetz erſt verabſchieden und daß wir
überhaupt in der Geſtaltung unſerer apalpalrtit den Fürſorge
W wie irgend möglich gegangen ſind Jn der Frage des

tützungswohnſitzes beſtehen ja ſehr tieigehepre einungs
verſchiedenheiten zwiſchen Süden und Norden Wir hoffen daßdieſe ſi ausgleichen werden Wir meinen daß wenn durch die

ſozialpolitiſche Geſetzgebung der größte Theil derjenigen die jetzt
der Armenpflege andeimfallen von der ſozialpolitiſchen Organi
ation erfaßt iſt es dann viel kechter ſein wird ſich über die
rage wer für den nene ſorgen muß zuverſtändigen Jetzt würden docd de alten Gegenſätze über dieſe

Materie eine Ve ändigung unmöglich machen
Gewiß würde eine wohlwollende Bedandlung der Arbeiter und

private Fürſorge dieſe Vorlage äterſiſſtg machen aber es giebt
weite Diſtrikte wo das nicht der Se iſt wo keine milde Hand
ſich aufthut wenn die Kraft des Arbeiters abgenutzt iſt und
unter ſolchen Umſtänden muß der Staat eintreten und ich bin
überzeugt wenn die ſtillen Gegner des Geſetzes dieſe Verhält
niſſe bedenken ſowie daß eine Zwangsverſicherung bei dem

len privater Einrichtungen unabweisbar iſt dann werden
ie ſtillen Gegner die Hauptfreunde des Geſetzes werden

Beifall rechts
Abg Hitze Centrum auf der Tribüne unverſtändlich empfiehlt

die Ablehnung des Abänderungsantrages und unveränderte An
nahme der Kommiſ an aſgurg

bg Frhr v Stumm Reichsp empfiehlt ſeinen Antragfür el eitglieder von Knappſchaftskaſſen ſtatt des durchſchnitt

lichen Jahresarbeitsverdienſtes den 300fachen durchſchnittlichen
agesarbeitsverdienſt z nehmen Sonſt ſeien die Arbeiter an
ſenwerken mit Knappſchaftskaſſen ſchlechter geſtellt als an ſolchenohne eAbg Schmidt Elberfeld dfr Herr v Mirbach hat ganzzutreſſens die r geſchildert die dieſes Geſetz hervor

rufen wird Daß die Landwirthſchaft des Oſtens darunter leiden
wird glaube ich gern Was er für den Oſten geſagt hat paßt
aber wieder nicht für den Weſten und das iſt mir wieder ein
Beweis dafür daß eine fing Regelung dieſer Materie für
das ganze Reich unmöglich iſt ohne große Mißſtände Herr Graf
v Mirbach hat gewiß viele ſtille Freunde im Hauſe gegenüber
dem ſcharfen Winde der von oben weht ſie wagen ſich nur nicht
offen mit ihrer Meinung hervor

Die Einheitsrente würde gewiß nicht die Zufriedenheit unter
den Arbeitern fördern Gerade das halten wir für einen Vorzug
der oſtunng daß ſie den Arbeiter zum Streben nach Höherem
anregt Fühlt nicht der Abg Hegel auch den Trieb nach Höherem
in ſich Heiterkeit Das Streben nach höheren Löhnen können
in nur als ein erfreuliches Zeichen finanzieller Geſundung
anſehen

ie jetzt vorgeſchlagenen Lohnklaſſen ſind allerdings recht
mangelhaft Prozentual am meiſten belaſtet wird gerade der
Arbeiter mit den geringſten Einnahmen am wenigſten derjenige
der wieder austritt und nur kurze Zeit b zahlt wie der

e Kaufmann c Auch für die Rente ergeben ſich
ngleichheiten innerhalb derſelben Lohnklaſſen

auf den Jndividnallohn zurückzugehen iſt entſchieden richtiger
und ließe ſich ohne Schwierigkeit durchführen Da das Geſetz
aber nun einmal mit Durchſchnittslohn durchgehen ſoll müſſen
wir die Verantwortung für die Folgen ablehnen

Abg Hahn konſ Wir haben durchaus nichts dagegen daß
der Arbeiter nach höherem Lohn ſtrebt wir ſind wenn wir die
Einheitsrente vorſchlugen nur davon ausgegangen daß dieſes
Streben nicht durch den Neid auf den beſſer geſtellten Arbeiter

r werden ſolle Wir werden die Zufriedenheit der
rbeiter mit den Verhältniſſen der engeren Heimath fördern

wenn wir ihnen Gelegenheit geben dort dieſelbe Rente zu er
werben wie anderswo Dadurch wird zugleich der Vagabondage
der Arbeiter vorgebeugt die ſonſt unfehlbar durch das Geſetz
eintreten würde weil jeder nach den Gegenden mit höheren Lohn
klaſſen hinſtreben wird während bei dem Einheitsſatz die Arbeiter
mit den Heimathslöhnen zufrieden ſein werden Sollte unſer
Antrag abgelehnt werden ſo werden wir doch für die Kommiſſions

r um den Arbeitern nicht den Segen des Geſetzes
zu entziehen

Abg Henning Reichsp Jch ziehe die Lohnklaſſen der
Einheitsrente vor weil ſie der Verſchiedenartigkeit der Ver
I niCe beſſer gerecht werden Man kann doch nicht behaupten
aß es Zufriedenheit erregen wird wenn der Arbeiter der

2000 M verdient dieſelbe Rente erhalten ſoll wie derjenige der
nur 350 M Einkommen hat Der Vorſchlag der Einheitsrente
würde mir eigentlich nur vom ſozialdemokratiſchen Standpunkte
aus verſtändlich erſcheinen Jch bitte Sie bei den Kommiſſions
vorſchlägen zu bleiben Beifall rechts

Abg Grillenberger Soz Der Hinweis des Abg Graf
v Mirbach auf die kapitaliſtiſche Geſetzgebung war ſehr zu
treffend er hätte nur noch hinzufügen ſollen daß dieſe wieder
die Folge der kapitaliſtiſchen Produktion iſt Die Ausführungen
des Abg v Mirbach waren überhaupt ſehr individualiſtiſch
So viel Zufriedenheit wie er meinte ſcheint im Oſten doch nicht
zu herrſchen warum ſollten die Leute denn ſonſt auswandern

Die vorgeſchlagene Einheitsrente erſcheint uns nicht verlockend
Wir ſind keine Freunde der Gleichmacherei nach unten Wenn
einmal alles gleich gemacht werden ſoll warum denn nicht nach
oben Heiterkeit Die Beſorgniß daß bei höheren Renten die
Arbeiter ſich vorzeitig invalidiſiren ließen trifft wohl nicht zu
es iſt da zu bedenken daß die Rente immer weit niedriger bleibt
wie der Arbeitslohn daß ſie andererſeits um ſo niedriger iſt je
früher der Betreffende Jnvalide wird Mit der Einführung des
Jndividuallohnes als Grundlage der Rentenberechnung würde
nur ein Akt der Gerechtigkeit vollzogen die Furcht vor zu
e Renten iſt doch kein Grund dagegen Durch Einführung
es Durchſchnittslohns in das Geſetz wird der Arbeiter der

höheren Lohn bezieht gewiſſermaßen degradirt Warum will
man denn nicht die freien Hilfskaſſen in den s 16 des Entwurfs
einfügen Einen Grund hat man nicht dafür nur weil die

7 Kaſſen den Behörden unbequem ſind ſchließt man
ie aus
Abg Hegel konſ Das Prinzip der Einheitsrente ſcheint

uns auch deswegen ſchon vorzuziehen weil es billiger iſt Mit
den verſchiedenen Lohnklaſſen müſſen Sie Sicherheitsrücklagen
machen das fällt bei einem einheitlichen Satze fort

Nach unerheblicher weiterer Debatte wird die Diskuſſion ge
ſchloſſen

d Se e Wlrbach Dem Ab
g Graf v Mirbach m Abg Grillenberger gegenüberbemerke ich daß die Zufriedenheit im Oſten meines Erachtens

deshalb größer iſt weil wir keine Sozialdemokraten haben
Jn der nunmehr erfolgenden Abſtimmung werden alle Ab

änderungsanträge mit Ausnahme des redaktionellen Amen
dements Adelmann und des auf die Knappſchaftskaſſen bezüglichen
Antrags Stumm abgelehnt und 5 16 mit den beiden Amendements

egen die Stimmen der Freiſinnigen Sozialdemokraten einiger
ationalllberalen und einer Anzahl Konſervativer und Mit

glieder der Reichspartei darunter die Abgg Graf Mirhbach
Gamp Graf Vehr v UnruheBomſt Herzog v Ratibor an
J mmen Für die freiſinnigen Anträge ſtimmten die Frei

migen Sozialdemokraten und einige Nationalliberale
Die 88 17 174 und 17b Feſtſetzung des mittleren Jahresarbeitsverdienſtes für die b See werden nachdem die

z vorliegenden Anträge Bebel und Hahn zurückgezogen ſind
debattelos angenommen

Abg v Bennigſen beantragt nunmehr die 88 18 182 18b
und 19 mit den dazu eingegangenen AbänderungsAnträgen Be

Das Prinzip

verweiſen und mit s 20 in der Berathung fortzufahren Beründet St der ieg damit daß es unmöglich ſei die Trag
weite der einzelnen Anträge ſofort zu überſehen Bet

Auch die Abgg Frhr e Franckenſtein und Graf v Behr
erklären ſich für dieſen Antrag gAbg Schrader dfr meint es ſei zweckmäßiger die Para
grapßen erſt zu diskutiren hernach könne man ſie ja noch immer
an die Kommiſſion zurückverweifen

Abg Frhr v Stumm beantragt gleichzeitig auch den 8 84
an die Kommiſſion zurückzuverweiſen

Abg Sin ger Soz wünſcht vorherige Berathung im Plenum
ebenſo Abg Der Windthorſt
Die 18 19 und 82 werden zur Berichterſtattung an den

Ausſchuß zurückverwieſen gegen die Stimmen der FreiſinnigenSenat und eines Lheils des Centrums
ie 88 20 23 Ausführungsbeſtimmungen werden debattelos

angenommen
23a geſtattet die Zurückerſtattung der halben Beiträge an

weibliche Perſonen welche die Ehe eingehen ohne renten
berechtigt zu ſein

Abg Bebel beantragt Rückerſtattung der ganzen Beiträge
Abg Singer begründet dieſen Antrag als im Sinne der

Gerechtigkeit liegendDas de ſich der Kommiſſionsfaſſung an
ur Geſchäftsordnung bemerkt
bg Rickert Jch möchte nur bemerken daß in demſelben

Augenblick wo beſchloſſen wurde die F8 18 19 an die Kom
miſſion zurückzuverweiſen uns ſchon eine gedruckte Einladung
ur r r heute abend um 8 Uhr zugeſtellt wurde
ir ſollen alſo über dieſe ſo bedeutungsvolle r L faſt

Dywltelbar nach der Plenarſitzung ſchon verhandeln und ſchlüſſig
erden
Abg Frhr v Franckenſtein Jch habe die Sitzung aufauet an Wunſch einer Anzahl MWialleter des Ausſchuſſes

anberaumt Der Ausſchuß wird ja immer die Beſchlußfaſſung
noch vertagen können

bg Singer Soz Wir wundern uns nicht über dies
J denn die Erfahrung beweiſt uns daß die Dinge hier
ja doch alle hinter den Kuliſſen abgemacht werden

Ueber s 23b l der Beiträge an männliche Per
ſonen wird auf Wunſch des Abg Schmidt dfr der dazu noch
einen Antrag ſtellen will die Berathung ausgeſetzt

s 24 Wer des Rentenbezugs bei anderweitiger Ge
ſtaltung der Verhältniſſe wird unverändert angenommen

s 25 beſtimmt daß der Rentenanſpruch ruht 1 für Perſonen
die ſchon eine die Jnvalidenrente überſteigende Unfallrente be
ziehen 2 für Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes mit
höheren Penſionen und Wartegeldern 3 für Berechtigte die
Aer von über 1 Monat verbüßen oder in einem

rbeitshaufe oder in einer Beſſerungsanſtalt ſind für die Dauer
dieſer Zeit 4 ſo lange die Berechtigten nicht im Jnlande wohnen
was jedoch durch Beſchluß des Bundesraths für beſtimmte
Grenzbezirke außer Kraft geſetzt werden kann

Ein Antrag Bebel will die Beſeitigung der beiden letzten
Ausnahmebeſtimmungen
ß r Singer beantragt die Streichung der letzten Ausnahme

eſtimmung
Abg Buddeberg dfr befürwortet den Antrag Singer
Abg Websky nl hält gleichfalls die Ausſchließung der im

Auslande Wohnenden für unberechtigt und behält ſich einen
Abänderungsantrag für die dritte Leſung vor

Abg Singer Soz motivirt die Streichung der Ausnahme
beſtimmungen zu 3 und 4 da dieſe durch Beimiſchung politiſcher
Motive Erbitterung erregen würden Jm Falle der Ablehnung
des Antrages Bebel möge man wenigſtens den von ihm geſtellten
Antrag annehmen

Buddeberg tfr weiſt auf die Erſchwerniſſe hin
welche die Handhabung der Ausnahmebeſtimmungen für die
Verſicherungsanſtalten haben würde 4

Staatsſekretär v Boetticher plaidirt für Aufrechterhaltung
der Beſtimmungen für welche lediglich Zweckmäßigkeitsgründe
aber keinerlei politiſche Beweggründe maßgebend ſeien

Abg Gebhardt r beſtreitet P das Vorhandenſein
politiſcher Momente die lediglich von dem Abg Singer in die
Beſtimmung hineingetragen würden

Damit ſchließt die Diskuſſion Die Anträge Bebel Singer
werden abgelehnt und der S 25 unverändert angenommen
S vertagt das Haus die weitere Berathung auf Montag

hr
Schluß 4 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg

Abgeordnetenhaus
0 Sitzung vom 6 April 11 Uhr

Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionen
Ueber die Petition eines Weinküfers aus Stettin auf Ein

leitung des Strafverfahrens gegen einen Kriminalkommiſſar
wegen unberechtigter Vornahme einer Hausſuchung geht das
Haus zur Tagesordnung über

Eine Petition von acht Grundbeſitzern der Stadt Neumünſter
auf Rückzahlung von zu viel erhobenen Gerichtskoſten beantragt
die Juſtizkommiſſion der Regierung zur Berückſichtigung zu
überweiſen

Abg Korſch konſ und Geheimrath Keibel bitten über
die Petition zur Tagesordnung überzugehen da ſonſt ein be
denkliches Präjudiz geſchaffen würde

Abg Cremer wild und Dr Sattler ſprechen ſich für den
Antrag der Kommiſſion aus

Das Haus ſchließt ſich dieſem Antrag an
Petitionen von verſchiedenen Lehrerkollegien wünſchen daß

für die Wittwen und Waiſen der an kommunalen
höheren Lehranſtalten angeſtellten wiſſenſchaftlich ge
bildeten Lehrer in derſelben Weiſe wie für diejenigen ihrer
ſtaatlichen Kollegen Fürſorge getroffen werde

Die Kommiſſion für das Unterrichtsweſen beantragt die
Petitionen der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen

Die Abgg v Schenckendorff natl und D Arendt frk
befürworten die Petitionen

Abg v Eynern natl ſieht in ſolchen ſich wiederholenden
Petitionen von nichtſtaatlichen höheren Schulen die Nothwendig
keit das höhere Schulweſen ganz in die Hände des Staates zu
legen Die günſtige Finanzlage des Staates geſtatte es die
Sache jetzt energiſch in die Hand zu nehmen

Nach weiterer nnerheblicher Debatte wird der Kommiſſions
antrag angenommen

Eine Petition von Wittwen auf der Grube Camphauſen ver
unglückter Bergarbeiter wegen der Höhe ihrer Unterſtützung
wird der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen

Durch Uebergang zur Tagesordnung werden erledigt die
Petitionen eines Müllers wegen Entlaſſung ſeines e vom
Militär bes Vorſtandes der Schulgemeinde in Schmölen wegen
Fortzahlung eines Lehrergehaltsantheils aus Staatsfonds durch
motivirte Tagesordnung die Petitjionen verſchiedener emeritirter
Lehrer wegen Erhöhung des Ruhegehalts

Die Stadt Saarlouis und die Gemeinden Franlanteon und
Rhoden petitioniren ihr Recht er ihres Elementarſchul
lehrerperſonals anzuerkennen und dieſe Anerkennung der Regie
rung zur Berückſichtigung zu überweiſen

Die Unterrichtskommiſſion beantragt die Petition der Regie

u r r zu überweiſeneh Rath Schwartzkopff leugnet das Lehreranſtellungsrecht der Stadt Saarlouis weil auf dem Gebiet des öſſentuchen

Rechts ein vorhanden geweſenes Recht wie die franzöſiſche Be

trag der Rente an die Kommiſſion zur Berichterſtattung zurück a zefitwetſer Nichtanwendung durch Gewohnheitsrecht erſetzt
r

Abg Gerlich frk beantragt Uebergang zur Tagesordnung
in der Erwägung daß die Frage im Verwaltungsſtreitverfahrenzum Austrag gekta

a Lehmann Centr befürwortet den Kommiſſionsantrag
Ein Gewo

cht werden könne

nheitsrecht könne niemals ein poſitibes Geſetz dero
rig de vier nge ihn ſchaffe keine prinzipielle
Entſcheidung dieſer juriſtiſchen StreitfrageAbg Olzem natl hält gleichfalls die juriſtiſchen Aus
führungen des Regierungsvertreters für e ar

Der Antrag der Kommiſſion wird hierauf angenommen
Eine Petition der Bürgermeiſter der nicht im Städtetage ver

tretenen Städte und der Landgemeinden in der Rheinprovinz
wegen rin einer Entſchädigung als Hilfsbeamte der

n anwal aft wird durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt

Die Petition einiger Dörfer im früheren Jan alber
ſtadt und im früheren Herzogthum Magdeburg um Aufhebung
älterer Wegebauedikte wird der erung als Material zum
Erlaß einer provinziellen Wegebauordnung überwieſen
Die Pitnmn weier Lehrer um Berückſichtigung der even

tuellen längeren Militärdienſtzeit einzelner Lehrer bei Bemeſſung
der Alterszulagen wird der Regierung zur Berückſichtigung über

vie Petition des D Höppe und Genoſſen in Simmern um

Gleichſtellung im Gehalt mit den Lehrern höherer Lehranſtaltenwird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt

it iſt die Tagesordnung erſchöpftRawit r Montag 12 ihr Kleinere Vorlagen
Petitionen Schluß 28 Uhr
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Deutſches Reich
In dem Geſetze vom 13 Mai v durch welches der

Staatsregierung ein Kredit von 34 Millionen Beſeitigung
der durch das Hochwaſſer verurſachten Schäden und
Nothſtände eröffnet iſt findet ſich die Beſtimmung daß
über die Verwendung des Kredits in der r Seſſion des
Landtages Rechenſchaft abzulegen ſei Die rſtattung dieſes
Berichtes hat ſich verzögert weil die zu gewährenden Beihilfen
zum Theil erſt im Laufe dieſes Frühjahres definitiv feſtgeſtellt
ſind und ein Theil der aus den Mitteln des Geſetzes theils
zu ſubventionirenden theils auszuführenden Bauten noch nicht
zum ort gebracht wurde Jnsbeſondere haben die
ungünſtigen Waſſerbeſtände des vorigen Spätjahres die voll
ſtändige Ausbeſſerung der a äeh und Zerſtörungen
an Waſſerbauwerken vor Eintritt des Winters mehrfach ver
hindert Jm Gebiete der Weichſel hatten Beſchädigungen und
Zerſtörungen an Bauwerken in ſolchem Umfange ſtattgefunden
daß die vorhandenen oder heranzuſchaffenden Baumaterialien
insbeſondere Faſchinen auch nicht entfernt zu deren gänzlicher
Beſeitigung ausreichten Viele Bauwerke haben daher un
vollendet bleiben müſſen und ſind in dieſem Zuſtande der
völligen Verheerung durch das diesjährige r aus
geſetzt ſodaß der Geſammtbedarf auf dieſem Gebiete ſich noch
nicht mit Sicherheit überſehen und demzufolge auch jetzt ab
ſchließende Rechnung ſich nicht legen läßt Da es indeſſen
vorausſichtlich noch über die Dauer der gegenwärtigen Seſſion
des Landtages währen wird bis dieſer Abſchluß erreicht
werden kann hat man angeſichts der beſtimmten Vorſchrift des
Geſetzes ſich entſchließen müſſen den vorgeſchriebenen Rechen
ſchaftsbericht zu erſtatten bevor v derſelbe ganz abgewickelt
iſt Man darf erwarten daß derſelbe dem Landtage bald nach
der Oſterpauſe zugehen wird Auch iſt es wahrſcheinlich daß
dem Landtage noch eine Nachtragsforderung zur Sicherung
der bei dem W kcigen Hochwaſſer und Eisgang ſo ſchwer
gefährdeten Ortſchaften Bohnſack und Neufähr nahe der
Mündung der Danziger Weichſel durch Verlegung derjenigen

egenüberliegenden Deichſtrecken welche jetzt den Strom desHechwaſſers in ſo gefährliche Nähe direkt auf jene Ortſchaften

hinleiten zugehen wird

Der Kölniſchen An wird aus Berlin vom 5 d
geſchrieben Jm Daily Telegraph vom 1 d finden wir
die Nachricht Deutſchland wolle das Gebiet zwiſchen
der Walfiſch Bai und Betſchuangland an England
abtreten Damaraland ſei für Deutſchland ſtets ein
weißer Elephant geweſen und der Reichskanzler werde froh

ſein das Gebiet für gute Bezahlung los zu werden Wenn
mit dem weißen Elephanten ein Beſitzthum bezeichnet
werden ſoll welches Koſten bringt und keinen wirthſchaftlichen
Werth hat ſo iſt dieſer Vergleich für den in Rede ſtehenden
Theil des deutſchen Schutzgebiets wenig paſſend Nach allen
neueren Nachrichten iſt der Mineralreichthum von Damarg
land ein ſehr bedeutender und es iſt bekannt daß ſich in
Deutſchland wie in der Kapkolonie gerade in jüngſter Zeit
ar Geſellſchaften gebildet haben um mit dem Berg

etrieb im HereroGebiete zu beginnen Was aber den Koſten
punkt betrifft ſo hat Damaraland dem Reiche bisher
erwähnenswerthe Ausgaben überhaupt nicht verurſacht was
freilich nicht ausſchließt daß das Reich ſich bereit halten muß

auch ſeinerſeits Aufwendungen zu machen und
das Land dem Verkehr zu erſchließen und die Ordnung indem ſelben aufrecht zu halten Unter allen Umſtänden iſt aber

ſicher daß die kaiſerliche Regierung nicht daran denkt
Damaraland an irgend eine fremde Macht abzutreten und
daß ſomit die Nachricht des DailyTelegraph völlig aus der
Luft gegriffen iſt Bei dieſer Gelegenheit machen wir auch
noch darauf aufmerkſam daß in dem Cape Argus vom
11 v M der Vorſchlag gemacht wird die Kapkolonie möge
die Walfiſchbai dem Deutſchen Reiche überlaſſen wogegen
Deutſchland den r Theil ſeines Schutzgebietes bis zum
26 Grad ſüdl Breite an die Kapkolonie abzutreten hätte
Auch von ſolchen Tauſchgeſchäften kann nicht die Rede ſein
aber es freut uns feſtſtellen zu können daß jener bisher viel
fach für werthlos ausgegebene Theil des Schutzgebiets in der
Kapkolonie hoch genug gilt um ihn als einen gleichwerthigenErſatz für den bisher ſo wichtig geſchätzten Hafen von Wal

fiſchbai zu betrachten

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vow
berathung des Antrags v Huene und des Einkommen

h hat den Abg v Rauchhaupt Ekonſ n
orſitzenden De n a nl zum Stellvertreter deſſelben

Die freiſinnige Partei iſt in der Kommiſſion durch die
bgg Rickert und Brömel vertreten

Perkonal Veränderungen im IV Armeecorvs
Stamm Sek Lt vom Magdeb Füfſ Regt Nr 36 Neubourg Pr Lt
vom Jnf Regt Grobherzog riedri
4 Brandenburg Nr 24 Knopff Pr Lt vom 4 Thüring d tr 72 v Menierth Sek Lt vom i Regt von Gersdorff Se Nr 809
der Gewehrfabrik Erfurt zugetheilt Mi er n h euſchel

ſtimmung betreffend das Lehreranſtellungsrecht der Gemeinden Juſtizrath DiviſionsAudikeur der 8 Diviſton der Rang eines Rathes vierter
Klaſſe verliehen

Franz II von Mecklenburg Schwerin
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Wiſſenſchaft Knunuſt Literatur
i Ausgrabungen für den Mancheſter Schiffskanalnahe e im ESande 25 Fuß unter der Erde ein

vorgeſchichtliches Canoe aufgefunden Daſſelbe iſt auf z
Eichdaum roh gezimmert 13 Fuß 8 Zoll lang und 3 Fuß s o

er eher n n ben dön den enhhe
ei ſenhalten Can be nandheſchadigt An dem ganzen Boote befindet

ſich kein Stück Metall
Von Prof Wilh Müllers

chichte der Gegenwart
ulins Springer in Berlin erſchienen
eſchichte des ereignißvollen Jahres 1888

bekannter Politiſchen Ge
iſt ſoeben der XXII Band bei

Derſelbe behandelt die

e

Gerichtsverhandlungen

le 8 April Schwurgerichtsſitzung vom 6 AprilGeri Sbef Hr Landgerichtsdirektor Reuter Vorſitzender
die Herren Landrichter Tielſch und Gerichts Aſſeſſor Aten

ädt Beiſitzer Die kgl Staatsanwaltſchaft iſt vertreten durch
rn Staatsanwalt König Gerichtsſchreiber Hr Aktuar Un

gnad Als Geſchworene wurden er die Herren Zimmer
meiſter Friedrich Keller d Jüng Könnern Ziegeleibeſ Richard
Löſche Halle Gutsbeſ Otto Kreuzmann Eismannsdorf
Oekonom Hermann e Gutsbeſ Albert Grie
n rn h ouis Kunze Willerode Rentnerheim Burau Stadt Alsleben Mühlenbeſ Franz

Döllnitz Landwirth Otto BennemannPlötz Gutsbeſ Franz
Walther Kleinkugel Berginſpektor Ferd Käſtner Zwintſchöna
Brauereibeſitzer Hermann FritſcheDelitzſch Die am Dank

v J 30 Sept r n Merſeburg verübte blutige
at welcher ein jugendliches Men ſchenleben das des 17jährigen

Sattlergehilfen Karl Friedrich

Vollmer

aus Merſeburg zum Opfer gefallen
iſt und worüber ſ Z die Saaleztg verſchiedene Mittheilungen ge
bracht hat bildete den Gegenſtand der Verhandlung über eine auf
Mord lautende Anklage die gegen den Sattler Guſtav Kurze
aus Merſeburg erhoben worden Der Verhandlung wohnte eine
r Zuhörerſchaft darunter mehrere Merſeburger bei Der
lngeklagte iſt 25 Tint alt noch i beſtraft unverheirathet

und ſelbſtändiger Sattler bei ihm hat der getödtete Gehilfe
rrrtgg in Arbeit geſtanden gewohnt und auch mit ihm in

einem Bette geſchlafen Am Angeklagten fallen deſſen kleine
chmächtige Figur und ſein jugendliches unreifes Ausſehen aufierdurch und durch ſein bartloſes Geſicht macht er den Ein
ruck eines erſt ins Jünglingsalter getretenen Burſchen Er

gt am 30 Sept 1888 zu Merſeburg den
attlergehilfen Karl Friedrich vorſätzl ich getödtet und

dieſe Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt zu haben
Verbrechen gegen 8 211 des Straf Geſetzbuchs Der gerichtlich
aufgenommene objektive Thatbeſtand hatte folgendes ergeben
Kurze bewohnte mit Friedrich im Hauſe Oelgrube Nr 7 zu
Merſeburg ein kleines nach hinten hinaus eine Treppe hoch be
legenes Zimmer welches ihnen als Wohn und Schlafzimmer
und zugleich als Werkſtatt diente Am Morgen erwähnten
Tages kurz nach 6 Uhr
Hauſes Schmerzensſchreie dumpfe Schläge und beim Horchen an
der Stubenthür auch Röcheln ähnlich wie Schnarchen ver
nommen woraus die betr Perſonen anfangs auf einen Streit
der beiden Stubengenoſſen geſchloſſen und nichts Arges weiter
in haben Als etwas ſpäter der Lohgerber Wiedemann er
chienen um Kurze zu der von demſelben verſprochenen Arbeit

zu holen war die Stubenthür von innen verſchloſſen oder ver
riegelt und wurde auch m wiederholten Anklopfens nicht ge
öffnet dies erſchien ſchließlich verdächtig weshalb der kurz nach
9 Uhr vorübergehende wie Oſtermann von den Vor
ängen in Kenntniß ge e wurde Auch deſſen mehrfache Auf

orderung von außen die im Zimmer Befindlichen möchten
öffnen blieb erfolglos und in der Stube war alles ruhig bis
der Beamte ſchließlich die Thür vom Former Hermann Kops

S aufſprengen ließ Beim Eintreten in die Stube hat
urze vor dem an der dem Fenſter gegenüberliegenden Wand

befindlichen Bette geſtanden welches mit dem Deckbett ordentlich
PerJeckt geweſen Auf die Frage an Kurze Wo iſt ihr Ge
elle hat der Angeredete erwidert Jch weiß es nicht
und als dann die Leiche des Friedrich im aufgedeckten Bett ge
funden und Kurze angeredet worden Was hahen Sie da ge
macht hat er zur Antwort gegeben Jch habe nichts mit
ihm gemacht Der offenbar Getödtete befand ſich in einem
ſchrecklichen Zuſtande

von zahlreichen Wunden entſtellt der Mund förmlich zerriſſen
der Hals vorn durchſchnitten man r den Eindruck als ſei
alles mit einem ſcharfen ſpitzen Meſſer geſchehen Ein ſolches
wie es die Sattler gebrauchen war auf dem in der Stube be
findlichen Tiſche vorgefunden noch mit etwas Blut befleckt aber
anſcheinend ſchon abgewiſcht Später hat ſich noch ein ſog
Sattlerhalbmond vorgefunden ein eiſernes oder ſtählernesWerkzeug das auch Blutſpuren aufwies und jedenfalls zu

Schlägen auf den Kopf des Geſellen benutzt worden iſt Die
Bettſtücke namentlich das Kopfkiſſen waren mit Blut durch
tränkt auch ein Sack ein Stück Papier 2 Stück Sackleinwand
und eine Weſte die wahrſcheinlich Friedrich gehört hatte nebſt
einem Büſchel blutigen Seegraſes welche Gegenſtände mit Aus
nahme des Sackes hinter dem Bett verſteckt geſunden worden
Vielfache Blutſpuren fanden ſich auch an Kurze s Anzug und
ſogar an ſeinen Hemdärmeln wie an ſeinen lutige
Handabdrücke auf ſeinen Beinkleidern Vom Geſangenenaufſeher
Heinrich bei der Haftnahme auf das Blut an ſeinen Händen auf
merkſam gemacht hat der Verhaftete daſſelbe abgeleckt und nur

eſagt Jch bin s nicht geweſen Unterm Bett in Kurze s
tube fand ſich ein Becken mit blutigem Waſſer und Blutſpuren

ſah man noch allenthalben im Zimmer Durch alles das iſt der
Verdacht auf Kurze gefallen daß er ſeinen Geſellen Friedrich
vorſätzlich getödtet und dieſe Tödtung mit Ueberlegung aus
gernrt habe was der Angeklagte wie anfangs ſo auch jetzt noch
eſtreitet Er zeigte auf der Anklagebank ein ruhiges und an

C heute angeklagt

ſcheinend unbefangenes Benehmen die Fragen beantwortete er h
mit gleichmäßiger nicht eben lauter Stimme man merkte daß
er die Verhandlung und namentlich die Zeugenausſagen aufmerk
lam verfolgte ohne eine beſondere Erregung zu verrathen
Trotz aller Belaſtungsmomente blieb er beharrlich bei ſeinem
Leugnen und nahm auf die an ihn gerichtete Aufforderung die
S Gerichtsſtelle befindlichen blutigen Kleidungsſtücke und ſonſtige

vom Thatorte jenes Sattlermeſſer und den Sattler
n mit genauer Beſichtigung ruhig in Augenſchein

er z aber zur Zeit der That nicht zuhauſe geweſen zu ſein
tet Uns Werkzeuge nicht in der Hand gehabt zu haben Ueber

r pr erswo in fraglicher Nacht gab er an am Sonnabend
er ſeinem Geſellen eine Schankwirthſchaft bei Schott in

r J eſchenſtraße beſucht und dort Bier getrunken zu haben
Friedr ch ſei zuerſt weggegangen er Kurze erſt um 11 Uhr auf

ebrochen worauf er unterwegs einen ihm der Perſon nach be
annten dem Namen nach aber unbekannten Mann getroffen

mit dem er die cher ſpazieren gegangen früh gegen
8 Uhr ſeien ſie in Knöfels chankwirthſchaft eingekehrt und er
erſt gegen 9 Uhr nachhauſe gekommen Dort habe er ſich um

ekleidet um zu arbeiten und ſei dann gleich verhaftet worden
ie das Blut an ſeine Sachen gekommen wiſſe er nicht er

ſelbſt hat aber keine Wunde gehabt Auf dem Heimwege früh
traf er den Tapezierer Sonnenſchein und habe mit demſelben ge
prochen auch beim Papierwäarenhändler Lotz Rechnungs
ormulare gekauft Dieſe offenbar erfundene Darſtellung ward
urch die Zeugenvernehmung widerlegt Jn fraglicher Nacht
atte es geregnet ſodaß Kurze s Kleider die Spuren des nächt
ichen Spazierganges hätten aufweiſen müſſen ſeine Sachen
waren aber trocken und die Stiefeln nicht ſchmutzig Jn Knöfels
Schankwirthſchaft iſt Kurze an erwähntem Morgen nicht geweſen
und auch nicht bei Lotz wo er vielmehr am Sonnabend
Rechnungsformulare gekauft hatte Tapezierer Sonnenſchein war

blutüberſtrömt Kopf und Geſicht waren

ſind von einigen Bewohnern jenes 6

an dem Morgen nicht mit ihm zuſamuſeſigetroffendie Ehefrau des Zinngießermeiſters Rößner uswirt
Kurze nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr zwei Leute nachhauſe
kommen hören von denen eine Perſon auf de Hof gegangen
und zwei Schmutzeimer entleert hatte um we t Gefälligkeit
rau Rößner den Kurze zuvor gebeten Früh ſind dann die
umpfen Schläge Schreie und das Schnarchen oder Röcheln ge
ört worden worauf das Weitere wie angegeben geſchehenSee ermſtr Rößner der auch vergeblich an Kurze s
tubenthür gepocht iſt auf eine Leiter geſtiegen wo er durchs

Fenſter in Kurze s Stube geſehen und wahrgenommen wie Kurze
mit Seegras am Kopfe der im Bett liegenden Perſon etwas ab
ewiſcht wonach der Zeuge gedacht daß da etwas paſſirt ſei

der Zeit von 6 Uhr früh bis zum Oeffnen der Kurze ſchen
tube hat man nach genauer Beobachtung niemand ein oder

ausgehen ſehen Ueber den Geiſtes und Gemüthszuſtand des
Kurze bekundeten die Zeugen daß ſie den Angeeege nicht fürdeſchrantt gehalten er ſei nie konfus geweſen habe alles panrtug

beſorgt wenn er eiwas zu thun gehabt er könne beſonders gut
rechnen nur etwas kindiſch benähme er ſich zuweilen Der
rin hat ihn ſogar für raffinirt San inſofern als

urze einmal zu ihm geſagt Wenn Sie zu mir kommen
nehmen Sie züb h die Mütze ab Da nach allen Umſtänden
ein Selbſtmord ſeitens des Gehilfen Friedrich ausgeſchloſſen ſo
frug es ſich Jſt der Augekngte der Thäter Jſt er
zurechnungsfähig geweſen elches Motiv hat er zur Be
ehung der That gehabt Ueber erſteren Punkt konnte nacher h me kein Zweifel ſein über den letzteren Punkt

iſt nichts ermittelt Dem Getödteten Angekl 3 M an Lohn
geſchuldet beide haben zuweilen auch einen Streit gehabt ſind
aber ſonſt ganz gut miteinander geweſen wie noch ihr

r am letzten Abend bezeugte Ob etwa aus
des Angeklagten zu anderen rſonen Fried richder Getödtete o wovt etwas geſchmuhſt, auf et

waige Geheimniſſe wiſchen beiden zu ſchließen und daß dem
Angeklagten vor dem Bekanntwerden ſolcher Sachen bange ge
worden blieb auch dunkel kurz der Beweggrund zur That
unaufgeklärt Ueber den Obduktionsbefund und die Todesurſachedes Getödteten ab Hr kgl Kreiswundarzt De Eishold aus
Merſeburg ſein Gutachten ab wonach die a und argen
Verletzungen nicht abſolut tödtlich geweſen Tod desFriedrich Wei nur durch ſtarken Blutverluſt e

am Unterkiefer ſindtrümmerung des Jochbeins en taußer vielen Hautdurchtrennungen vorgefunden außerdem ein
8 em langer Schnitt am Halſe mit Dur ren der Luft
röhre 2 em weit auseinander klaffend ſodaß der Schildknorpel
blosgelegen aber auch dieſe Verletzung ſei nicht abſolut tödtlich
eweſen ſondern nur die Verblutung Zähne waren dem
etödteten mehrfach ausgebrochen Mit dem Halbmond

konnten die Knochen zertrümmert die übrigen Wunden mit dem
Meſſer verurſacht worden ſein Ueber den Geiſteszuſtand des
Angeklagten gaben als Sachverſtändige die Herren Geh
Medizinalrath Prof D Hitzig und De Alt beide hier ihr
Gutachten ab Der Angeklagte iſt weil bezüglich ſeiner Zu
n dem Gefängnißarzt Bedenken aufgeſtiegen

ochen lang vom 28 Nov v J bis zum 8 Jun d in
der pſychiatriſchen Klinik hierſelbſt über ſein Geiſtes und
Gemüthsleben beobachtet worden um feſtzuſtellen ob Kurze
zur Zeit der Begehung der ſtrafbaren Handlung c in einem

von Bewußtloſigkeit oder krankhafter Störung der
Ge rtgket befunden durch welchen ſeine freie Willens
beſtimmung ausgeſchloſſen war Wenn eines von beiden der
Fall geweſen ſo war überhaupt keine ſtrafbare Handlung vor
anden denn jene Punkte bilden Strafausſchließungsgründe
r Dr Alt bekundete zunächſt daß beim Angeklagten entlaſtende Momente von ſeiner Mutter vorhanden die etwas

beſchränkten Geiſtes Jn der Familie ſei ein Fall von Ver
blödung vorgekommen Der Angekl ſei offenbar wie ſchon ſein
Aeußeres zeige in der Entwickelung zurückgeblieben ſeine
Körpergröße beträgt nur 149,5 em er hat das Ausſehen eines
Kindes ſein Schädel iſt klein ſein Geſicht hat unreifen Ausdruck ſeine Geſichtshälften ſind ungleich die Zunge iſt dick und
fleiſchig was auf die Sprache hemmend wirkt der Hals iſt
ſehr kurz und gedrungen ſonſtige Körperentwickelung normal
Jn der Klinik hat der Angeklagte eine n Gemüths
verfaſſung bekundet und ſich nicht viel Sorge gemacht um das
weshalb er dort war Ueber den Mord hat er geſprochen
ohne erregt zu werden nur manchmal iſt er ſtill und nach
denklich geworden Seiner Mutter r er unter Thränen
verſichert nicht der Mörder zu ſein Dieſe Erregung
at h aber bald wieder gelegt Geäußert hat er zu
einer Mutter wenn er ſterben müſſe ſo wünſche er von der

Feuerwehr zu Grabe getragen zu werden Seine Kenntniſſe in
den Schulfächern ſind unbedeutend ſeine Willensthätigkeit iſt
etwas abgeſchwächt und bedarf der Anregung Etwas auf Be
ſtehen einer Geiſtesſtörung Hindeutendes iſt nicht bei ihm
beobachtet keine Sinnestäuſchungen keine Wahnideen keine

Dieſe Beobachtungenepileptiſchen oder n e Zuſtände Beob
ſtimmten mit den Wahrnehmungen der Zeugen überein welche
bekunden daß Kurze etwas Albernes Kindiſches in ſeinem Be
nehmen gezeigt Für krankhaften Zuſtand bei Begehung der
That ſpreche daß kein greifbares Motiv vorhanden wogegen ſein
Verhalten nach der That beweiſe daß ſelbige nicht im epileptiſchen
Anfall begangen worden Nach alledem bleibe nur Schwachſinn
anzunehmen übrig was aber zu verneinen oder in mäßigem
Grade anzunehmen nach dem Benehmen und Thun des Kurze
Auch jetzt habe er gezeigt überlegen und beurtheilen zu können
was aus Handlungen folgt Das Urtheil des Hrn Sach

er ſchloß damit daß Kurze nicht höher anzuſchlagen als
ein 14jähriger Menſch r Geh Rath Hitzig erklärte jene

en im allgemeinen beſtätigen zu können daß der
geiſt G Zuſtand des Kurze nicht ein derartiger der unter S 51
des Str Geſ s falle wo von Bewußtloſigkeit krankhafter
Störung der Geiſtesthätigkeit Ausſchluß der freien Willens
beſtimmung die Rede Das ſehr ausführliche und eingehende
Gutachten gipfelte in dem Reſumé daß Kurze an krank
after Störung der Geiſteskräfte wie das Geſetz in

ſolchem Falle verlangt nicht gelitten dagegen ſei nicht völlig
aufgeklärt ob Bewußtloſigkeit im Sinne des Geſetzes zur
r der That beim Angeklagten vorhanden geweſen die

Wahrſcheinlichkeit dafür liege nicht vor Dann ward noch
Hr Kreiswundarzt Dr Eishold als Sachverſtändiger ver
nommen der ſich den vorſtehenden Gutachten anſchloß und den
Angeklagten für ſchwachſinnig hält Es ſei nicht ausgeſchloſſen
daß derſelbe die That in einem gereizten Zuſtande verübte wo
er nicht wußte was er that daß aber Bewußtloſigkeit rn
geweſen könne nicht geſagt werden Ueber dieſen Punkt folgten
noch einzelne Erörterungen und dann ward die Schuldfrage
betreffs Mordes vorſätzliche und mit Ueberlegung ausgeführte
widerrechtliche Tödtung eines Menſchen geſtelt ſowie
im Fall Verneinung der Ueberlegung wenn alſo blos Todt
ſchlag angenommen eine Frage nach mildernden Umſtänden
Die kgl Staatsanwaltſchaft erklärte es ſei keine leichte Aufgabe
vor welche die Geſchworenen geſtellt wären die That ſei eine
fürchterliche aber die Entſcheidung ſehr ſchwer Nach den Gut
achten und der Verhandlung dürfte es jedo nicht ſchwer werden
das Richtige zu finden An der Thäterſchaft ſei ja kein Zweifel
die ſei vollſtändig erwieſen da alle Lügen des Angeklagten wider
legt worden Aber welches Verbrechen liege vor ob Mord

e oder blos Körperverletzung mit tödtlichem Erfol esLetzteres ſei gar nicht anzunehmen nach der wahrhaft beehde

Weiſe mit welcher der Angeklagte zu Werke gegangen o
handele es ſich nur noch darum ob er es mit Ueberlegung

Dies ſei anzunehmen da der Angeklagte offenbar ſeinen
eſellen getödtet während derſelbe geſchlafen das u gar

hervor daß der Getödtete körperlich viel ſtärker als Kurze ge
weſen den er bei einem Angriff im Wachen leicht überwältigt
haben würde Nun ſei aber das Motiv nicht aufzufinden geweſen und dieſer dunkle Punkt führe dahin Iſt

Dann hat der Angekl nach s 51 zu beurtheilen Krankhafte Störung derdes Gei le liege nicht vor laut Gutachten der Sa
neverſtändigen das Gutachten nehme weder ſolche krankhaf

Störung noch Bewußtloſigkeit an während das andere
betreffs letzteren Punktes nicht ganz bedenkenfrei gelautet Danach
könnte tens verminderte urechnungafäpiagreit an
nehmen welche aber von dem Geſetz nicht gekannt wird da heiße
es entweder er iſt verrückt oder er iſt es nicht Danach ſei d
rege wegen Mord zu bejahen die That falle nicht unter 8651der häter war ſich derſelben bewußt Der Vertheidiger Herr

Rechtsanwalt Wölfel meinte in ſeinen Ausführungen daß nichtſo geurtheilt werden dürfe Von Herrn Geheimratß Hitzig habe
man gehört daß es ſich hier um ein Problem handele um eine
der wer gſten Fragen der Pſychiatrie Trotz langer Be
obachtung ſei der Herr Sachverſtändige zu keinem anderen
Schluſſe gekommen als daß die Frage ob der Angeklagte zux
Zeit der That in einem Zuſtande der Bewußtloſigkeit geweſen 2
nicht aufgeklärt erſcheine nerket anzunehmen ſei dem Er
meſſen der Geſchworenen geiz tellen Daß der Angekl mit
Ueberlegung zuwerke gegangen könne nicht angenommen werden
da er am Abend zuvor noch Bier mit ſeinem Geſellen getrunken
Ja nicht einmal Vorſatz e tödten ſei erwieſen da man gehört
daß trotz der zahlreichen Wunden keine derſelben an ſich iodtlich
eweſen ſondern nur der Blutverluſt daß Kurze aber ee vorausſehen können ſei nicht anzunehmen Mangel jeglichen

Motivs ſpreche u eher Daß die Ausführung der That in
einem epileptiſchen Tobſuchtsanfalle begangen für dieſe Annahme
ſei die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen erachtet beſtialiſch ſei die
That mit Recht genannt das iſt eben ein charakteriſtiſches Zeichen
von epileptiſchem Tobſuchtsanfall Kurze iſt ein gutmüthiger
alberner kindiſcher Menſch der noch keinen Akt der Rohheit
begangen Das vollwichtigſte Moment für erwähnten Anfall ſeidie Blotwloſt keit da ſteht man vor einem Räthſel Da nun
die Frage nach Bewußtloſigkeit nicht völlig aufgeklärt die Mög
lichkeit eines ſolchen Zuſtandes nicht ausgeſchloſſen ſo ſei auf
Freiſprechung des zu erkennen weil nicht aufgeklärt ob
er nicht zur Zeit der That ſich in einem epileptiſchen Tobſuchts
anfalle befunden Der Angeklagte, ſo ſchloß der Ver
theidiger gehört nicht aufs Schaffot nicht ins Zucht
haus ſondern ins Jrrenhaus Es folgten noch einige
Entgegnungen der kgl Staatsanwaltſchaft und darauf des Ver
e betreffs des Punktes ob Ueberlegung anzunehmenoder nicht und der Vertheidiger hob hervor daß da der An

geklagte als ein in der Entwickelung zurückgebliebener Menſch
wie von 14 Jahren zu betrachten ihm dann jedenfalls die zur
Erkenntniß der Strafbarkeit ſeiner Handlung erforderliche Einſicht
emangelt Mein letztes Wort, erklärte der Vertheidiger gehtdahin Was für einen Jrrenarzt 1 Ranges nicht aufgeklärt iſt

das kann auch für die Geſchworenen nicht aufgeklärt ſein Nach
der Rechtsbelehrung an die Geſchworenen zogen ſich ſelbige zur

zurück die etwa Stunden dauerte worauf ihr
Wahrſpruch verkündet wurde auf Bejahung der erſten Frage
mit Verneinung der Ueberlegung lautend die Frage nach
mildernden Umſtänden ward ebenfalls verneint Demgemäß war
der Angekl von der Anklage des Mordes freizuſprechen
dagegen wegen Todtſchlags zu verurtheilen Die kgl Staats
anwaltſchaft beantragte 8 Jahre Zuchthaus auf 6 Jahre Zucht
haus und 5 Jahre rer erkannte der Gerichtst of
mit der Begründung daß über das niedrigſte Strafmaß 5 Jahre
Zuchthaus für vorliegenden Fall hinausgegangen weil die That
des Angekl von großer Rohheit gezeugt von erheblich höherer
Strafe aber ſei wegen ſeiner bisherigen Unbeſtraftheit abgeſehen
worden Nach dem Strafantrag zeigte der Angeklagte ſich doch
etwas ergriffen da er in ſtilles Weinen verfiel die einzige

rer z die er während der fünfſtündigen Verhandlung
merken ließ

Provinzial Nachrichten
K Magdeburg 5 April Die SaaleZtg hat im Laufe der

letzten Jahre ſtets zuerſt eine Reihe wichtiger Nachrichten über
die Veränderungen der fortifikatoriſchen Verhältniſſe der
Feſtung Magdeburg gebracht die ſich re alles Widerſpruchs
ſtets voll bewahrheitet haben So bin ich auch jetzt in der
Lage berichten zu können daß die Uebergabe des nördlichen

eſtungsgebietes an die Stadt zur Bebauung nicht erſt inneralb e Sahren ſondern ſo ſchnell als möglich und zwar inner

alb 2 Jahren erfolgen wird Nebenſächlich ſei des weiteren
bemerkt daß z Z über hundert Arbeiter von der Fortifikations
behörde beſchäftigt werden um die zu den Fortsbauten erforder
lichen Steine aus den nördlichen Feſtungsmauern auszubrechen
Die eiſernen Feſtungsthore am Eingange zwiſchen der Veſte und
der Neuſtadt ſind bereits beſeitigt ie durchzuführende Ver
längerung des Altſtädter Breitewegs durch die z Z noch
ſtehenden Feſtungswälle iſt ebenfalls bereits abgeſteckt
Der bisherige Kommandant der Feſtung Magdeburg Herr
v Clair iſt in ſeiner Eigenſchaft als General Lieutenant der
Armee nach Berlin übergeſiedelt

A Seehauſen i 7 April Geſtern nachm 4 Uhr
ließen ſich in unſerer Nähe drei Mann der Luftſchiffer
abtheilung 1 Offizier und 2 Gemeine in einem Luftballon
nieder Auf dem nahegelegenen dem Generallieutenant v Borſtell

gen Rittergute landeten ſie nicht ohne Schwierigkeiten
u nämlich der ausgeworfene Anker die Aeſte einer hoch

ſtrebenden Eiche erfaßt hatte fuhr der Ballon ſelbſt in das
Ueberfluthungswaſſer des Alands aus welchem ſich die Jnſaſſen
erſt herausarbeiten mußten Jhre Auffahrt war um 12 Uhr
mittags in Berlin erfolgt die direkte Luftlinie bis hierher
beträgt 20 Meilen nach den Berichten der Lufſtſchiffer wurde
eine Höhe von 2500 m erreicht ſie fanden in dieſen Regionen
eine überrrſchend warme den ſonſtigen Anſchauungen faſt ent
gegengeſetzte Temperatur von 152 K Auf einem freien Platze
im Schloßparke wurde das mächtige Fabreeng zuſammen gelaſſen
Seine Länge betrug ungefähr 25 der größte Querdurchmeſſer
10 m das Gewicht I2 Etr die Rückfahrt der Luftſchiffer erfolgte
am Abend vom hieſigen Bahnhofe aus

4 Weiſtenfels 5 April Die in vorigem Jahre hier be
ründete jetzt gegen 60 Mitglieder zählende von Hrn Gymnaſial
ehrer Neumann t Ortsgruppe des Allgemeinen
Deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des Deutſchthums
im Auslande hielt am Dienstag ihre erſte Jahresverſammlung
Für dieſelbe hatte Hr Rektor Jökel einen Vortrag über
nommen Redner entrollte ein anſchauliches Bild von der gegen
wärtig in Ungarn herrſchenden planmäßigen Bedrückung des
Deutſchthums An den Vortrag ſchloß ſich eine Erörterung die
Verſammlung erachtete für wünſchenswerth daß man der
Siebenbürgen Sachſen und Schwaben im Banat
annehme denn hier biete das Magyarenthum alles auf deutſche
Kultur zu verbannen Die dem Vereine ſelbftändig zur Ver
fügung ſtehende Geldſumme ſoll einem Orte der Jglauer
inſel als Unterſtützung überwieſen werden Ferner hat ſich die
Gruppe die Aufgabe geſtellt auch der im Auslande weilenden
Deutſchen zu gedenken ſo z B der Stammesbrüder in Süd
Braſilien Vor der Hand will man ihnen geeignete Schriftenund zwar belehrenden und unterhaltenden San zuſenden
um e ch dieſes Kulturmittel bei deutſcher Sprache und Sitte
zu erhalten

Sondershauſen 3 April Unſer Hoftheater hat mitgeſtern ſeine Pforten geſchloſſen nachdem es den Winter über

eine Fülle edler und gediegener Kunſtgenüſſe h Die letztenAbende geſtalteten ſich zu ſörinlichen Feſtlichkeiten der muſikaliſch

dramatiſchen Kunſt Ja am Schluſſe trat der außergewöhn
liche Fall ein daß dem Direktor Anton v Weber ein rieſiger
Lorbeerkranz geworfen nd ſein Name mit dem Gruße Auf
Wiederſehen Wiederkommen ſtürmiſch gerufen wurde Ende
gut alles gut mußten wir denken bei der Rückerinnerung an
die mancherlei trüben Erfahrungen welche Hr v Weber am
Beginn unſerer Theaterzeit durchzumachen gehabt Aber ein
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ma wenn auch nicht immer mit ſo ununterbrHauſe wie in e Winter Das fürſtli onſer
vatorium hat Arbeit des Winterhalbjahres mit zwei

üfungsabenden vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft beſchloſſen
mm Einzelleiſtungen im Geſange nicht minder wie am

gläget auf der Violine dem Trompete und der
arinette ließen erkennen daß die Lehrkräfte einig ſind in hoher

künſtleriſcher Auffaſſung und einer ernſten ſtrengen Schule
welche vor allem Gründlichkeit und Gediegenheit anſtrebt und
die edle Tonkunſt auch wirklich veredelnd auf Herz Gemüth
wirken laſſen will

Vermiſchtes
Der Prinzregent von Baiern hat zur Deckung des

bekanntlich bedeutenden Firkarage der Kunſtgewerbeausſtellung
20,000 M aus eigenen Mitteln beigeſteuert

König Muanga von Uganda, der im vor Jahre
infolge eines Aufſtandes abgeſetzt wurde iſt nach einem Briefe
des Miſſionars Mackay im Church intelligencer and Record auf
ſeiner Flucht mit 6 ſeiner Weiber und 40 jungen Leuten zu
Magu am Südende des Viktoria Nianſa See s angelangt Als
Mackay dies erfuhr ſchickte er an ſeinen n gen Peiniger
zwei Boten mit dem Angebote ihm in ſeiner gegenwärtigen
mißlichen Lage beiſtehen zu wollen Muanga erwiderte darauf
er wolle ſich nach der Küſte begeben Mackay möge aber einmal
ar zu ihm nach Magu kommen Er Muanga habe die Ab
icht nach England zu gehen weil er gehört habe der Kaiſer

der Franzoſen habe nach ſeiner Beſiegung durch die Deutſchen
in England eine Zufluchtsſtätte gefunden

Großes Geſchenk Die Fürſtin Wilhelmine Montkleart
Sachſen Kurland hat der Gemeinde Ottakring bei Wien als
Betrag ihrer Spende zum Kaiſer Jubiläum 150,000 Gulden zur
Erbauung und Erhaltung eines Spitals übergeben laſſen Das
Krankenaſyl welches den Namen Wilhelminen Spital führen ſoll
wird am Fuße des Wilhelminenberges errichtet und bereits am
28 Mai k am Namenstage der Spenderin eröffnet werden

m älteſte Zeitung der Welt iſt wenn man den
Chineſen glauben darf die chineſiſche Pekinger Zeitung, welche
demnächſt ihr 1000 jähriges Veſtehen feiern wird Die Geſchichte
des Blattes wird gelegentlich des feierlichen Ereigniſſes ver
öſfentlicht werden Es wirft auf die Pekinger Preßverhältniſſe
ein günſtiges Licht wenn wir erfahren daß die Pekinger Zeitung
während
ſchlagnahmt wurde

Vor der dortmunder Strafkammer ſchwebt ein
Verfahren gegen den Rechtsanwalt bei dem Kammergericht inBerlin Clemens Wulff und deſſen Bruder Gutsbeſitzer Hermann

Wulff in Dorſtfeld wegen Beleidigung des Amtsrichters Kinder
mann Die Sache hat bereits dreimal zur Verhandlung geſtanden
zur Hauptverhandlung iſt es jedoch niemals gekommen weil die
Beſchuldigten Anträge auf Beifügung von Akten ſtellten oder
auch krankheitshalber den Termin verlegen ließen Dieſer Tage
ſtand abermals Termin an die Angeſchuldigten waren wiederum
nicht erſchienen Hr Wulff in Berlin ließ durch ſeinen ebenfalls
nicht anweſenden Vertheidiger ſchriftlich melden er ſei krank der
Gutsbeſitzer Wulff ließ ein Krankheitszeugniß überreichen Auf
Antrag der Staatsanwaltſchaft die in dem Verfahren der An
geſchuldigten eine fortgeſetzte Verhöhnung des Gerichts erblickte
beſchloß das Gericht den Rechtsanwalt Wulff zu verhaften
ein gleiches ſoll dem Gutsbeſitzer widerfahren wenn er nicht
binnen drei Tagen durch einen Kreisphyſitus ſeine Krankheit
nachweiſe

Keſſelexploſion Jn Hamburg platzte am Freitag
nachmittag beim Anheizen der Keſſel einer Zollbarkaſſe infolge
deſſen ſind ſämmtliche 14 Zollbarkaſſen außer Dienſt geſtellt

Selbſtmord Der aus Charlottenburg verſchwundene
Rektor des dortigen Realgymnaſiums D Haag hat die zurück
gelaſſene Ankündigung daß er ſeinem Leben ein gewaltſames
Ende bereiten werde nunmehr wahr gemacht Nach einer in
Charlottenburg eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche hat P Haag 88
ſich m der Schweiz und zwar im Hotel Zum Hirſch in Bellenz
erſchoſſen

Perſonalnachrichten Wie man aus London tele
graphirt iſt die Herzogin Auguſte von Cambridge eine
Tante der Königin von England nahezu 92 Jahre alt geſtorben
Die Prinzeſſin war die Tochter des Landgrafen Friedrich von
Heſſen Kaſſel und am 25 Juli 1797 geboren Jhrer im Jahre
1818 geſchloſſenen Ehe mit dem Prinzen Adolf Friedrich Herzog
von Cambridge Vatersbruder der Königin Viktorta 1850
entſtammen der jetzt 70 Jahre alte Herzog von Cambridge Ober
befehlshaber der engliſchen Armee die Großherzogin von
MeclenburgStrelitz und die Herzogin von Teck Die Königin
begab ſich deshalb am Sonnabend von Windſor nach London
Aus Florenz wird der Tod der Gattin von Profeſſor
Hermann Grimm bekanntlich einer Tochter der Bettina
Arnim gemeldet

Vereine und Verſammlungen
Die Delegirten Verſammlung des Vaterländiſchen

Frauenvereins wurde am Sonnabend mittag unter Vorſitz
des Staatsminiſters De v Friedenthal im großen Saale der
Ritterſchaft in Gegenwart von Beauftragten der einzelnen
Provinzialverbönde abgehalten Zunächſt berichteten dieſelben
über die Noth des Augenblicks und über die ſonſtige Thätigkeit
der Verbände Der Nothſtand des Vorzahres iſt in Branden
burg im allgemeinen überwunden und für die noch zu leiſtende
Hilfe reichen die noch vorhandenen Mittel voll aus Was nun
den Verband mit großer Sorge erfüllt ſind die neuen Ueber
fluchungen die denen des Vorjahres kaum nachſtehen Jn Oſt
preußen iſt der Nothſtand des u noch nicht überwunden

r fehlt es an Saatgut Die Ausſichten für das bevor
ſtehende Jahr d ſich in der letzten Woche außerordentlich
verſchlechtert infolge erneuter Schneefalle Sowohl der Provinz
Brandenburg wie Oſtpreußen wurden von der Verſammlun
ſofort je 20,000 M bewilligt Jn Weſtpreußen iſt eine all
gemeine Noth wie im Vorjahr nicht zu erwarten Nur einzelne
Dörfer und Güter leider aber gerade wieder ſolche die ſchon im
Vorjahre betroffen ſind geſchädigt Die auf 10 Millionen M
fich belaufenden Schäden des Vorjahres ſind mit 3 Millionen
noch nicht gehoben Die Verſammlung bewilligte ſofort 40,000 M
Jn Pofen ſteht es in dieſem Jahre recht traurig Jn weiten
Kreiſen namentlich im ſchweriner und birnbaumer iſt alles
vernichtet wor was ſeit der vorjährigen Ueberſchwemmung
durch Fleiß und Koſten hergeſtellt iſt das Bedenklichſte aber iſt
das daß die Leute anfangen zu verzweifeln und moſſenhaft an
Aus wanderung zu denken Die Anweſenheit bes Kaiſers im
Nothſtandsgebiet hat daher weſentlich ermuthigend gewirkt Diepolniſche Bevölkerung hält ſich leider den rein eeſtrebhumngen

fern Die Verſammlung bewilligte außer den bereits gezahlten
30,000 ſofort noch 50,000 M aus den aus dem Vorjahr in weiſer
Vorſorge zurückgehaltenen Fonds Für die Provinz Sachſen

konnten nur einzelne Nothſtände feſtgeſtellt werden Aus
Schleſien lag nur ein Einzelbericht vor Der Vertreter von
Hannover konnte mittheilen daß in b eine Ueberſchwemmungs
gefahr nicht eingetreten daß aber die Schäden des Vorjahres
noch nicht völlig beſeitigt ſind Jn Pommern hat die Ueber
ſchwemmung neue größere Landftriche verwüſtet die Geſchädigten
ſind augenblicklich vor Noth Aus Weſtfalen waren
Nothſtände melden Jn Rheinland hat der Verein die
Spitzenklöppelei erfolgreich wieder einzuführen geſucht Der Ver
treter von HeſſenNaſſau über die Thätigkeit zur Bekämpfung der Trunkſucht Deleglrte von Elſaß Loihringen
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Wagren und Produktenberichte
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Berlin
187 M Loco 175 195 M nach Aualität Lieſerungsqualität 187 Me viele Monat und per AprilMai 187 187 S 25 bez per MaiJuni

per Jnni Juli 190,25 190,75 190,25 bez per g 190,75
191 bez per Aug Seyt er Sept Okt 189 190 189,75 bez

Ranuhweigen per 1000 kg Loco Termine Gekündigt t
gündigungepreis M Loco M nach Qualität Gelbe teferungs
qualität r 7 ouat per April Mal perjJuni ver Juni Juliw per 1000 Locd feſt Termine feſt höher Gekündigt e
Kündigungspreis 146,5 M Loco 138 150 M nach Qualität L a
qualität 145,5 ruſf inländ per dieſen Monat per April
Mal 146 146,5 146,25 bez per MaiJuni 146,75 147,25 146,75 bez per
JuniJult 148 148,25 148 bez per JuliAug 149 149,25 149 bez

der Aug Sept per Sept Okt 149,75 150,5 150,25 bez
Gerſte per 1000 kg Still Große und kleine 120 197 M Futtergerſte

120 135 M g Loco höher Termine ferner geſtiegen Gekündigt
r ringe frei M Loco 140 165 M nach Qualität

Lieferungsqualität 144 pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 146 148 beſſerer

I49 150 feiner 154 158 ab Bahn bez per dielen Monat erApril Mat 148,70 144 75 144,5 bez per MatJuni i41,25 I
bez per JuniJnli 140,25 141 bez per JuliAug 129,75 140 bdez per

Sept Ott 138 bez 183 186 Medurg 6 April Gebr Friedeberg LandwetzenWeißen e glatter engl Weizen 176 180 Rauhwetzen 158
bis 163 Roggen T S erſte 166 166 Landgerſte
50 162 Hafer 145 1 für 10 g2 Rerrde en 6 April e r Roggen 16,30
,80 Gerſte 14,50 16,50 Hafer 14,0W 6 April Wegen per 1000 kg netto loco inländ 183 187

M bez u Br ausländiſcher 200 212 M neminell Feſt Roggen Je
1000 Eg netto loco inländ 156 161 M bez u Br ausländ 154 460 M
bez u Br Ruhig Gerſte per 1000 kg netto loco Vraugerſte 160 180 M
bez u Br Mahl und Futterwaare 128 132 M bez u Br Haſer ver
1000 kg netto loco inländ I48 154 M bez u Br

Stettin 6 April Weizen höher loco alte Uſance 176 182 do
per April Mai 184,50 do Sept Olt neue Uſance 186,50 Roggen loco
feſt alte Uſance 138,00 144,00 do per April Mat 144,00 do per Sept
Okt neue Uſance 148,00 Pomm Hafer loco 138 142

Köln 68 April Weizen hieſiger loco 19,00 do fremder loco20,75 per Mat 19,85 per Jult 206,00 Roggen hieſiger loco 15,00 fremder
16,50 per Mai i4,80 per Juli 14,80 fer hieſiger loco 14,60 r

5,50
Hamburg 6 April Welzen loco feſter holſteintſcher loco 155 17b

Roggen loco beſſer mecklenburgiſcher loco 154 166 ruſſiſcher befeſtigt loco
95 100 Hafer jeſter Gerſte ruhig

Breslau 6 April Roggen per April 149,00 per April Mat 149,00 per
Juni Juli 152,00

Mannheim 6 April Weizen per Mai 19,85 per Jult 20,00 per Nov
19,05 Roggen per Mai 14,75 per Jult 14,65 per Nov 14,70 Hafer per
Mai 14,45 per Juli 14,79 per Nov 13,20

Wien 6 April Weizen per Mal Juni 7,48 Gd 7,59 Br per en7,67 Gd 7,69 Bre Roggen per MaiJuni 6,40 Gd 6,42 Br per rhjt
6,26 t Br Hafer per Mat Juni 5,92 Gd 5,94 Br per Herbſt 6,85
Gd 5,87 Br

Peſt 6 April Welzen loco behauptet per Frühjahr 7,07 Gd
7,08 Br per MaiJuni 7,15 Gd 7,16 Br per Herbſt 7,86 Gd 7,38 Br
Hafer per Frühjahr 5,46 Gd 5,48 Br

Paris 6 April nachm Schlußbericht Telegr Weizen ruhig per
April 24,80 per Mai 24,90 ver Mai Aug 24 90 per JultAug 24,90
Roggen ruhig per April 14,76 per Juli Aug 15,00

Antwerpen 6 April Telegr Weizen ruhig Roggen ſtill Haferfeſt Gerſte ſchwach

Amſterdam 6 April Telegr Weizen per Mat 202 per Nov 2065
Roggen per Mat 115 à 114 per Okt 118 2 117

London 5 April Anfangsber Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag
Weizen 19,200 Gerſie 13,300 Hafer 30,600 Orts Weizen ruhig Gerſte träge
Hafer feſt

London April Schlußber Fremde e ſeit letztem Montag
Weizen 19,230 Gerſte 13,270 Hafer 80,620 Qrts izen ruhig unverändert
angetommene Ladnngen ſtetig Hafer feſter ruſſiſcher knapp bis ſh theurer
übrige Artikel träge

New York 6 April Telegr Rother Winterwelzen loco 88/, Wetzen
per April 86/, per Mat 87/, per Dez 90

New York 6 April Telegr Anfangsnotixungen Weizen per Mat

Zucker
Magdeburger Börſe

J Pretſe für gretfbare Waare
A Mit Verbrauchsſteuer

5 April 6 Apriln Brodraffinade R Rin Brodra ade u 33,00Gem Raffinade II 51 30Gem Melis I un 32,25Kryſtallzucker I vKry tallzucker II um r w
Zeigſe a nMelaſſe IIa eu wa

Tendenz am 6 April Ruhlig
B Ohne Verbrauchsſteuer

5 April 6 AprilGranulirter Zucker RKornz Rend 92 T JNee pr 9 e n 1s 167200

endenz am 6 April Ruhig wenig Geſchäft
Terminpreiſe fur Rohzucker J Produkt

Steuervergütung
a frei auf Sei zogdeburg

März 4März Mat un ultApril unt JultAvril Mat t DezMai Nov Dezb frei an Bord Hamburg
JuliAug 17,75 70 bez
Aug 17 Br 17,66 GSept 16,67 r 16,70 Br 16,60 G

1 55 v /2untJult 17,75 60 bez Okt Dez be u 13,771 Br

a e v R e h b is sJuli 17,62 a 7,65 Br 17,60 G Br 13,50 G
Tendenz Schwach

Die Aelteſten der Kaufmanuſchaft
Hamburg 6 April Vormitta r Rübenrohzucker J Produkt

Baſis 88 Rendement frei an Bord Ham April 17,60 nom per
i 17,26 per Auguſt 17,72, per Okt Dez Durchſchnittsnotirung 18,72/,
amenrg April Nachmittagsbericht Rübenrohzucker I Produkt

Baſis 882/ Rendement fret an Bord Hamburg ber April 17,47 per Juli
17,55 per Aug 17,57/, per Okt Dez Durchſchnittsnotiunng 13,75
Behauptet

Paris 6 April Telegr Rohzucker 88 ruhig loco 43,75 à 44,00
Weißer Zucer ruhig 3 per 100 kg per April 47,00 per Mai
47,25 per Mal Aug 47,60 per Okt Jan 38,80

z e 6 I Telegr 90 Juavazucker 19 feſt Rübenroh
Zone Apru Meldung Rübentohzuger 17 w0

Antwerpen ril Sofort 42 rcs at csJuniJult 43,25 örcb Okt Dez 33,75 Frecs s ver Mat 2800 ge
RewHort 6 April Telegr Zuter FFair refining Muscovados 6/

Kaffee

Hamburg 6 April Kaffee feſt Umſatz Sacke Fru vorm 11 Uhr Good average Santos per April

83 per Mat 84 per Sept 85 per Dez 85 Kaum behauptet
Hamburg 6 April nachm 3 Uhn M Schlußbericht Kaffer good

averag e Santos per April 84 per Mal 85/, per Sept 66 per
86 BehauptetAmſterdam 6 Java Kaffee good ordinary 50
mere 6 Fpri e 7 u Wie r von Peiwmann
er omp a m otntsi e e a ren ſt Ponts dauſe

April 17,62/, 50 bez
Mal 1760 50 bez

Juni 17,60 Br

Havre 6 April Vorm 10 Uhr 30 M Tel amm von Peimann
r good average Santos per Mal 108,25 per Sept

New York 6 ril te

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Ayril Welzen mit Ausſchluß von Rautzwetzen per 1000 kgLoco ohne unſa ne ſpätere Sichten feſt Wage und ungs6,25

Getündigt 170,000 1 Kündigungspreis 53 M Locrv ohne

Vetrolenm

per re e Tee hen hen4 len r m n M Loco die Monat
Durchſchnittspreis

v G ril Loco 12,00da rg h zFenolenm feſt Standard whlte loco 6,50
Bruer April Schiußber Petroleum feſt Standard white loco

BrAntwerpen 6 April Telegr Schlußbericht Raſſinirtesweiß loco 16 bez u Br ver April 16/ Br per Juni 16 v
per Sept Dez 17 Br RuhigNew York 6 Aprit e Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 7,00 Gd do Philadelphia 6,90 Gd Rohes Petroleum in New
York 7,25 do Pipe llne Certificates 90/ Feſt ruhig

New Hork 6 April vormittags Telegr Petroleum Anſangskurſe
Pipe line certifikates 90

Spiritus
Berlin 6 April Amtlich Spirttus per 1001 à 1002 S 10,000

nach Tralles loco mit Faß verſteuerter Termine Gekündigt
Kündigungspreis M Durchſchnittspreis ver dleſen Monat

Spiritus mit 50 M Verbranchsabgabe ohne Faß i o
bez Loco mit Faß per dieſen Monat ind per AprilMai 53,9 53,8
bez per MalJuni h bez per Juni Jult 54,5 64,6 64,5bez per Juli Aug 55,9 55 54,9 bez per Aug Sept 55,3 55 55,3
bez per Sept Okt 55,65,7 55,5 bezSpiritus mit 70 M Verbrauchsabgabe Wenig verändert rin
120,000 I Kündigungspreis 34,80 M Loco ohne Faß 35,5 bezFaß loco per die en Monat und per April Mai 347 317
der MaiJuni 34,8 34,9 34,8 bez S Juni ult 35,4 35,3 bez per
uli Aug 35,7 36 6 bez per Aug t 1 35,8 35,9 bez per

Ott 36,1 36,336 bezMagdeburg 6 April Kartoffelſpirltus für 10,000 I loco ohne Faß
54,90 55,30 M del 50 35,40 bet 70 M

Die W der eMagdeburg 6 April Hermann alther ochenbDer Soerltus meint war in der vergangenen Woche außerordentlich feſt ſo

daß der Preisgewinn für 50er wie 70er Waare 1 M für 10,000 im Ver
hältniß zur Vorwoche ausmacht Es hat ſich in letzter Zeit eine beſſere Meinung
über die Geſammtläge Bahn gebrochen wozu auch die Thatſache daß in Berlin
anſchelnend noch Deckungsbedürfniß für Sichten beſteht nicht unweſentlich
beigetragen hat Auch gewinnt es den Anſchein als ob ſich die Spekulation dem
lange vernachläſſigten Artikel wieder mehr zuwandte welcher Umſtand ſeinenEinfluß auf die d nicht verfehlen kann Der Markt am hieſigen Platze
folgte tn ſeinen Notirungen der ſteigenden Bewegun der Berliner Börſe doch
war ein zunehmender Begehr an Waare nicht bemerkbar die Brenneretzufuhren
haben in der Hauptſache ihr Ende erreicht und werden die nach herarckomaenden
Lieferun zur Erledigung alter Vorſchüſſe benutzt während ſich bisher noch
feine g re Nachfrage nach Waare vom Lager gezeigt hat Hoffentlich be
lebt ſich auch dcs regelmäßige Geſchäft wieder mehr nachdem ſich erſt das Ver
trauen in die Feſtigung der gen Preiſe mehr Bahn gebrochen haben wird

Kartoffetſpierfrus lieferbar ohne Faß wurde amtlich wie folgt notirt
1 April 54 00 54 40 bei 50 M Steueraufſchlag

70 90

2 54 00 54 40 50 v4 34 60 29 70 03 7 54 50 54 90 50 29 44
34 90 9 70 II tK 54 50 54 90 I 50 e 435 20 er 70 99 26 54 50 54 90 I 50 D

44 35 00 70 e6 54 90 55 30 49 50 II35 40 70 ID

Vom Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde nicht gehandeltw er r 6 April Sptritus per 10,000 10 ohne Faß mit 50 M Ver
brauchsabgabe 54,99 M nominell mit 70 M do 35,20 M nominell

Poſen 6 April Spirttus loco ohne Faß 50er 53 00 do do 70er
33,30 do 7der und darüber do per Febr 50er do per Febr 70er

eFeſt
Steittin 6 April Sptritus uptet loco ohne Faß mit 560 WKonſumſteuer 54,70 mit 70 M n 35,10 per April Mat mit 70 M

Konſumſteuer 34,40 per Aug Sept mit 70 M Konſumſteuer 35,80
Breslau 6 April Spiritus per 100 10005 exel 50 M Verbrauchsab

gahen per April 53,00 do do per April Mat 53 00 do do per Aug Sept
34,50 do 70 M Verbrauchsabgaben per April 33,30 do do per April Mat

do do per MatJuntHamburg 6 April Spiritus ruhig per April Mai 23 Br ver
MaiJuni 23 Br per JuliAug 24/ Br per Aug Sept 25 Br

Parts 6 April chlußbericht Spiritus ruhtg per April 41,25
ver Mat 42,00 per Mai Aug 42,75 per Sept Dez 41,75

Oelfaaten Hele Fett waaren
Bierlin 6 April Amtl Rüböl per 100 kg mit Faß Termine

flauer Eckündigt Ctr Kündigungspreis 1000 M Loco mit Faß
Loco ohne Faß per dieſen Monat per April Mat 56 55,6265,8 bez per WMaiJunt per JuniZuli bez per Sept Vit
50,7 50 50,3 h Okt bezLetpzig 6 April Rüböl ber 100 Ks netto ohne Faß 57,50 M Br

lauSan ttin 6 April Rüböl matt per AprilMat 56,50 per Sept
Okt 50,50

Köln 6 April Telegr Rüböl loco 60,80 per Mal 57,50 per Okt
51,60

Hamburg 6 April Rüböl unverzollt matt loco 57,00
Hreslau 6 April Rüböl per April 58,50 per April Mat 57,50

Parts 6 April nachm lußbericht Telegr Rüböl ſteigendper Sei 70,25 peg Mai 68,00 65,25 per c 570
New Hork 6 April Telegr Schmalz loco 7,82 do Rohe

Brothers 7,60

bei dem Gebrauch vonMan huſtet nicht mehr d r e rer
welches à Schachtel 1 enthaltend 60 Paſtillen in den Apo
theken zu haben iſt Kein ähnliches Mittel hat ſolch großartige
Empfehlungen von Aerzten und Bühnenkünſtlern Die Beſtand
theile ſind Huflattich Süßdolz Jsländiſches Moos Sternants
röm Chamillen Veilchenwurzel Eibiſchwurzel Schafgarbe Klatſch
roſe Malzextrakt Salmiak Traganth Zuckerpulver Vanille
extrakt Roſenöl

Siegreich durchdrungen zur verdienten Anerkennung des
unſchätzbaren Heilwerthes ſeiner Quellenſchätze iſt das Mineral
bad Soden im Taunus Alle diesbezüglichen fachmänniſchen
Urtheile rn ausnahmslos darin überein daß die aus dieſenQuellen hergeſtellten Sodener inerai Pastfilen welche in allen
Apotheken Droguerien und Mineralw Handlungen zu 85 Pfg
pro Schachtel erhältlich ſind in ihrem Erfolge bei Bruſt Hals
und Lungenkrankheiten von keinem anderen Medicament erreicht
werden ja daß ihr Heileffekt ſtaunenerregend iſt Beim Einkaufe
verlange man nachdrücklichſt Aechte Sodener MineralPaſtillen
und achte ob deren Schachteln mit ovaler blauer Schlußmarke mit
dem Facſimile Ph Herm Fay verſehen ſind

Answüchſe im Handel und Wandel Mit voller Be
rechtigung werden immer von Neuem Klagen des Handels und
der Jnduſtrie laut daß unſere Geſetze ßer dem Rauhritter
thum welches alle Gebiete ohne Ausnahme überfällt um von den
Mühen und Opfern welche andere Zpra t auf angenehme Weiſe
zu profitiren nicht ſtreng genug ſind Beſonders verwerflich iſt
es aber wenn dieſes Treiben auch auf dem Medicinalgebiet ein
reißt und demſelben aus Gewinnſucht Vorſchub geleiſtet wird
So haben wir Gelegenheit gehabt zu bemerken daß die ſeit
10 Jahren gegen die mannigfachſten Störungen der Verdauungs
und Ernährungsorgane bekannten von den höchſten medicin iſchen
Autoritäten re und empfohlenen Apotheker Richard Brandt s
Schweizerpillen eine ganze Reihe von mehr oder weniger ähnlichen
Nachahmungen fanden und dieſe auch verkauft werden Daß
Publikum möge alſo beim Ankauf ſtets vorſichtig ſein ſich nicht
durch Redensarten beſtimmen laſſen ein anderes Mittel als die
echten Apotheker Richard Brandt s Schweizerpillen zu nehmen
Man verlange ſtets unter beſonderer Beachtung des Vornamens
Apotheker Richard Brandt s Schweizerpillen Halte man daran
feſt e er echte Schachtel als Etiquette ein werßes en in
rothem Feld hat und die Bezeichnung Apotheker Rich Brandt s
Schweizerpillen trägt Alle anders ausſehenden Schachteln ſind
urückzuweiſen Die Beſtandtheile ſind Silge Moſchusgarhe

bſynth Bitterklee Gentian
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